
Kote von der Udvs
(Wochenblatt)

B e zu g S -P rr i»  m it Postverseuduug i
G a n z j d h r i g ............................ fl. 4 . —
H a l b j l i h r i g .................................. L.—
« l e r t e l j ä h r i g ...................................1 .—

r d n u m e ra t io n e - iB e tr ä g e  u n d  S in sc h a llu n g S -G e b U h re »  find 
_________ o o r a u »  u n d  p o r to f r e i  , u  e n tr ic h te n ._ __________

S c h r if t le itu n g  und V e r w a ltu n g :  O b e r e  S t a d t  N r ,  8 .  —  U n f r a n k i r t e  B r i e f e  w e r d e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H andschriften  n ic h t  zu rü c k g es t e l l t .

A n k ü n digu n gen , ( I n s e r a t e )  w e r d e n  d a s  e r s te  M a l  m i t  5  k r .  u n d  j e d e s  f o l g e n d e  M a l  m i t  3  kr. p r .
3 s p a l t i g e  P e t i t z e i l e  o d e r  d e r e n  R a u m  be re c h n e t .  D i e s e l b e n  w e r d e n  i n  d e r  V e r w a l l n n g s -  
stelle u n d  b e i  a l l e n  A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  d e s  B l a t t e s  F re ita g  5 U hr Nrn.

»aidhofen i
G a n z j ä h r i g  .  t 3 .  . .  f l ,  3 . 6 0
H a l b j ä h r i g  . .  ; .  .  » 1 . 8 0
B i e r t e l j ä h r i g  . .  .  ,  . — . 9 0

F ü r  Z u s t e l l u n g  i n «  H a u s  w e r d e »  v i e r t e l j ä h r i g  1 0  kr 
bere ch ne t .

Nr. 37. W aidhosen a. d. M b s ,  S a m s ta g  den 16. September 1899. 14. J a h r g .

Amtliche Mittheilrmgerr
br# Stadtrathe- W aidhofen an der Add».

Kundmachung
betreffend die A n m eldu n g der Hochwasserschäden.

B eh u fs  Feststellung des im  S tadtgebiete  durch die W asser­
katastrophe am  12 . S ep tem ber I. I .  herbeigeführten Schadens 
und wegen E rm ittlu n g  der, den in  N othlagc gerathenen S t a d t ­
bewohnern zuzuwendenden Unterstützungen, werden die S ta d tb e ­
wohner aufgefordert, spätestens b is 2 5 . S ep tem ber l. I .  die Höhe 
des a u s  dem gedachten Anlasse erlittenen S chadens beim 
S ta d tra th e  schriftlich oder mündlich anzumelden.

S ta d tr a th  W aidhofcn a. d. U bbs, 15 . S ep tem ber 1 8 9 9 .

D e r  B ü rg e rm e is te r: 
[ D t .  P l e n k e r .

Kundmachung.
E s  diene zu r öffentlichen K enntn is, daß der diesjährige

V f e r - e m a r l r l
D ie n s ta g  den 3 . O ctober 1 8 9 9

hier abgehalten wird, wozu K äufer und Verkäufer m it dem
Bemerken eingeladen werden, daß bon letzteren die nöthigen
Viehpässe beizubringen sind.
S ta d tra th  W aidhosen a. d. A bbs, am  1 1 . S ep tem ber 1 8 9 9 .

D e r  B ürgerm eister 
D r .  P  l e n k e r.

Kundmachung.
E s  diene zu r öffentlichen K enntn is, daß der diesjährige

H ornviehm arkt
D ie n s ta g  den 10. D ctob er 18 9 9

hier abgehalten w ird, wozu K äufer und B erkäufer m it dem
Bemerken eingeladen werden, daß von letzteren die nöthigen
Viehpässe beizubringen sind.
S ta d tra th  W aidhofen a. d. I b b s ,  am 1 1 . S ep tem ber 189 9 .

D e r  B ü rg e rm e is te r:
D  r . P l e n k e r .

Die Dreyfns-Sache.
Rennes, 1 1 . S ep tem ber D ie  M itg lieder des K riegs­

gerichtes unterzeichneten heute ein Gesuch, das dahin geht, 
D reyfus die S t r a f e  der D eg rada tio n  zu erlassen. D ieses Gesuch 
wird zunächst dem Com m andeur des 10. A rm eecorps überm ittelt 
werden, der es sodann durch den K riegsm inister G allifet dem 
Präsidenten Loubet zustellt. E ine S te llungnahm e der R egierung 
zum U rtheil w ird hiernach unvermeidlich sein. —  Ueber die 
Frage der Anrechnung der verbüßten S t ra f e  w ird au s  P a r i s  
unter dem gleichen D a tu m  gem eldet: Eine Depesche au s  T o u ­
louse veröffentlicht die U nterredung eines B erich tersta tters m it 
dem Com m andanten C arrie re , der im Processe D re y fu s  a ls  
Regierungscominissär fungierte. D ie  „Agence H a v a s "  hebt aus  
der U nterredung folgenden P assus hervo r: „D rcy suß  hat fünf 
Ja h re  D ep orta tio n  abgebüßt. I c h  fü r  meine Person  wüßte 
nicht, weshalb m an ihm diese nicht anrechnen soll. Ic h  glaube, 
daß m an das Gesetz im  besten S in n e  auslegen und D rey fu s  
begnadigen w ird. E s  w äre das wirksamste M itte l, um der 
Agitation ein Ende zu machen, und daher das Beste, w as m an 
thun könnte. W a s  die D eg rada tio n  betrifft, so genügt die eine. 
M an  w ird schwerlich die Sachen  so einrichten, daß m an ihn 
ein zweitesmal degradiert".

Die verrathene Bremse der Kanone 120 
Court. D urch die im „ F ig a ro "  veröffentlichten V erhand lun­
gen des P a ris e r  Cassationshvfes und durch die Bemerkungen des 
D irectors der A rtillerie-A btheilung im K riegsm inistcrium , G e­

ne ra ls  D eloye, sowie die Aussagen mehrerer Officiere vor der 
gleichen B ehörde ist mancherlei Ausschluß über die hydropneu- 
matische Brem se der 1 2 0  M illim eter kurzen Kanone gegeben 
worden, w as um so mehr Beachtung verdient, a ls  gerade diese 
B rem se im D rey fuß-P roceß  eine so hervorragende Rolle spielte. 
D ie  B rem se wurde in de» J a h re n  1 8 8 1 — 1 8 8 6  von Oberst« 
lieutnant Locard in B o u rg es, der jetzt O berstlieu lnau t der R e­
serve und D irec to r der W erkstatt P uteaux  ist, entworfen und 
eingehenden Versuchen unterzogen und dann dem m it dem 
S tu d iu m  der 1 2 0  M illim eter kurzen Kanone betrauten H au p t­
m ann B aqu et, jetzigem U nterdiicctor der Geschiitzgießerci in 
B o u rg e s, überwiesen. D ie  Fabrikation der B rem sen ist sehr 
schwierig und kann n u r bei der Geschiitzgießerci in B ou rg es 
stattfinden, wo auch die R epara tu ren  gemacht werden. D ie  1 20  
M illim eter kurze Kanone kam zuerst bei den A rm ee-M anövern  
in der Cham pagne 1891  a n s  Tageslicht. J b r e  Bezeichnung 
w ar d a m a ls : „ M a te r ia l  von 1 20 , leichtes M odell 1 8 9 0 " , 
später wurde sic auch „kurze Kanone von 1 2 0 "  genannt und 
gelangte im O ctobcr 1891 zur Annahme durch den O bcrkricgs- 
ra th . D urch  die Bezeichnung „leichte K anone" sollte die W elt 
irre  geleitet werden. D ie  Einstellung in die T rup pe  erfolgte 
erst, a ls  1 8 9 2  bekannt wurde, daß Deutschland schwere H a u ­
bitzen in der bespannten F ußartillc ric  in s  Feld führen wolle. 
E rst 1 8 9 4 , a ls  m au eine A nzahl B a tte rien  der C orpsartillcrie- 
R cgim enter m it der „kurzen 1 2 0 "  bewaffnete, wurde der E n t­
w urf eines R eglem ents fü r dieses Geschütz an die T ruppen  a u s ­
gegeben. B e i der 120mm kurzen Kanone findet die selbstständige 
B ew egung des R o h res  in einer W iege statt. D ie  B rem se stellt 
eine Pum pe m it Windkessel vor, der a ls  W iedcrvorbringer (re- 
capsra teur) dient. I m  Pum penstiefcl ist M in e r a lö l ; derselbe 
ist m it dem R o h r verbunden und .macht ..dessen Riickwärltz- 
bewegung m it, wobei die Flüssigkeit durch ein V entil ain Kolben 
in  die hohle Kolbenstange d ring t und verdichtend auf die im  
Windkessel vorhandene Luft wirkt. D a s  R o h r erhält dadurch 
einen W iderstand und kommt nach etwa 4 0  (Zentimeter 
zum S teh en . In d e m  nun  die sich ausdehnende Luft vermittelst 
einer Q uerw and  die Flüssigkeit wieder in  den Pumpenstiefel zu­
rückgedrängt, w ird derselbe nach v o rw ärts  getrieben und muß 
das R o h r m it vornehmen. D e r  geheimnisvoll behandelte V o r­
gang beruht demnach auf dem Gesetz der Luftverdichtung und 
Lustverdünnung, ist —  wahrscheinlich bevor die Franzosen an 
diese B rem se dachten —  von der Fabrik  K rupp bei ihren a u s ­
gedehnten Versuchen m it D ruckluft au fs eingehendste geprüft 
und a ls  zu unvcrlässig und compliciert befunden worden, ver­
dient also die G eheim thuerei nicht, m it welcher die Franzose» 
diese B rem se umgeben. D ie  in Frankreich gemachten E rfa h ru n ­
gen stimmen übrigens m it jenen der Krupp'schc» Fabrik  über 
die bei den verschiedensten Constructionen m it D ruckluft ge­
machten E rfahrungen  überein. E in  besonders ausgebildeter 
A rbeiter m uß von Z eit zu Z eit die Brem se wieder m it 
M in e ra lö l laden, wozu eine G a rn i tu r  besonderer Werkzeuge ge­
hört —  nach etwa 1 5 0 0  S ch uß  muß der Luftbchälter neu m it 
Luft versorgt werden, wozu nach den Schießübungen ein 
Mechaniker der Gcschützgießerei B ou rg es  die G arnisonen bereist 
—  jede wichtige Ausbesserung muß in der Geschiitzgießerci zu 
B ou rg es  ausgeführt werden. F ü r  de» K riegsfall müssen fü r 
die schadhaft gewordenen A pparate besondere R escrvcapparate 
m itgeführt werden, die Wiederinstandsetzun.i einer beschädigten 
B rem se durch die bei der T ruppe vorhandenen Personen oder 
M it te l  ist unmöglich und weitere Bedenken werde» an  die er­
forderliche hohe Luftspannung geknüpft. 9Jiit einem W orte  —  
die berühm t gewordene B rem se macht den Eindruck, daß cS des 
um sie gebreiteten Geheimnisses nicht bedurft hätte, um jede 
andere M acht von der E in führung  dieser technischen E rru n g en ­
schaft abzuhalten —  sie spielt heute eine ähnliche Rolle, wie 
vor 3 0  J a h r e n  die M itraillcusen.

Eigenberichte^
S t .  P ö lte n , 13. S ep tem ber 1 8 9 9 . ( F  o r  tb  i l d u n g s- 

C u r s  f ü r  M ä d c h e n ) .  Am 2 0 . S ep tem ber d. I .  w ird der
1. J a h rg a n g  des F ortbildungskurses fü r M ädchen in S a u e t  
P ö lte n  eröffnet. D ie  Einschreibungen werden am 18. und 
2 0 . S ep tem ber von 8 — 12  U hr vo>m ittags in  der D irec tio ns- 
kanzlei stattfinden. I m  1. J a h rg a n g e  werden folgende Gegen­
stände g e le h rt: Deutsche S prache, L iteratu r und kaufmännische 
Correspondenz, kaufmännisches Rechnen, B uchführung und 
C oinpto irarbeitcn, V atcrlandskünde, Kalligraphie und Zeichnen, 
W arenkunde, S tenograph ie , T u rn en , französische Convcrsation, 
H aushaltungskünde, G esang und H andarbeiten. D ie  W ahl der

Gegenstände steht den Besucherinucn frei, 
der D ireetion  erhältlich.

D a s  S t a t u t  ist bei

W ien , am 12  S ep tem ber 1 8 9 9 . ( U n e n t g e l t l i c h e  
S t e l l e n v e r m i t t l u n g  f ü r  G ä r t n e r .  I m  ersten 
W iener G ärtnerheim , W ien I .  Bezirk, Naglergasse N r. 2 9 , sind 
jederzeit theoretisch und praktisch gebildete, erprobte G arteudircc- 
torcn, O b erg ä rtn e r, G ä r tn e r  und Gehilfen zu erfragen. M a n  
wende sich au den O b m an n  der S tcllenvcrm ittlnngs-A btheilung. 
Sprechstunden abends zwischen 6  und 8  U hr. Allen In teressenten  
jverdcn n u r geeignete B ew erber rasch empfohlen. D ie  V erm itt­
lung ist unentgeltlich.

W tctt, am 10. S ep tem ber 1 89 9 . ( W e l t a u s s t e l ­
l u n g  1 9 0 0 .)  I n  den höchst complicirten und bereits sehr 
dringend gewordenen V orbereitungsarbeiten  sind in letzter Z ell 
erfreuliche Fortschritte zu coustatircn :

D ie  französische AussteUuugsdircction hat nämlich von 
den ihr vorgelegten G rupp en -Ju sta lla tio usp ro jec ten  bereits 8 
derselben anstandslos genehmigt.

E s  sind dies die Projekte für die G ru p p e n : I und III,
H ilfsm itte l der Wissenschaften und Künste (Architekt B a u ra th  
Ludwig B a u in a n n ) ; I V  und V ,  Maschinenwesen und E lek tricitä t 
(In g e n ie u r  S t a s s ) ; V I I  und X ,  Landwirthschaft und N a h ru n g s ­
mittel ; I X ,  Forstw irthschaft, X I ,  B erg bau , X I I  und X V  Kunst- 
gewerbe. X I I I ,  Textilindustrie, Leine», B aum w olle , Schafw olle 
(sämmtliche vom Architekten B a u m a n n ) ; S e iden - und B eklei­
dungsindustrie (Architekt D ecsey ); endlich G ruppe X I V ,  chemische 
In d u s tr ie , Leder und P a p ie r  (Architekt B a u m a n n ).

G ew iß  w ird die anstandslose G enehm igung dieser V orlagen 
lebhafte Befriedigung bei den b e te ilig ten  Architekten »nd m it­
wirkenden S pccia l-C om ito s hervorrufen und dieselben erm untern , 
das unter so günstigen Auspicien begonnene W erk m it a ller 
Energie und T hatkraft zu Ende zu führen.

Rege Thätigkeit herrscht nun  auch schon beim B a u e  des 
am Q u a i  d 'D rsah  nach den P län en  des Chefarchitekten B a n -  
ra thes Ludwig B a u m a n n  zur A usführung gelangenden Österreich. 
R epräsentationshauses. D ie  Z im m erm annsarbeiten  sind schon 
sehr weit vorgeschritten und ist an der rechtzeitigen Fertigstellung 
dieses B auw erkes nicht zu zweifeln. I n  nächster Z e it w ird auch 
m it dem B aue  des in unm ittelbarer N ähe des Eiffelthurm es 
zur A usführung kommenden T iro le r  Edclansitzes (R eg ie rnngsra th  
Architekt Jo h a n n  D ein inger in In n sb ru ck ) begonnen werden. 
Z u  diese» österreichischen S pecia l-A usstellungen  kommt noch das 
W iener R estau ran t (Architekt Neukomm) au f der E sp lanade des 
In v a lid e s , sowie ein neues, in seiner A rt einzig dastehendes 
A usstellungsobjekt: ein Arbeiterrcconvalcscentcnheim im  Parke
von L inccnnes. D ieses Ausstellungsobjekt, welches gewiß geeignet 
ist, das In teresse der in ternationalen  Besucher auf sich zu lenken, 
w urde vom S pccia l-C om its für Socialökonom ie, Hygiene und 
öffentliches Hilfswesen ( O b m a n n : O b e rsa n itä ts ra th  Professor 
D r .  'M ax G rü be t) angemeldet und stellt dasselbe eine Nachbil­
dung jenes In s t i tu te s  dar, das der bekannt wohlthätige G ro ß ­
industrielle A rth u r K rupp in  B erndo rf fü r seine Arbeiter in  der 
Gegend von M a r ia  Zell in einer Höhe von 8 0 0  m zu errichten 
beabsichtigt und dessen P lä n e  der B a u h e rr  selbst im  Vereine 
m it Architekt B au m an n  verfaßt hat. D ie  französische Ausstel- 
lungsdircction'.hat in Erkennung des hohen W erthes dieses A u s ­
stellungsobjektes die Anmeldung m it w ärm sten W orten  begrüßt, 
und die Zuweisung des bcnöthigtcn R aum es bereits in bestimmte 
Aussicht gestellt.

Aus Waidhofen und Umgebung.
** E rn en n u n g . A l o i s  B a u e r  von '.B a rg e h r , 

k. k. Landesgerichtsrath in  S te h e r  und früher k. k. BczirkS- 
richter hier, wurde zum  Kanzleidircctvr des Abgeordnetenhauses 
ernann t und ihm anläßlich dieser E rnennung  der T ite l eines Regie- 
ru n g s ra th e s  verliehe».

** T ra u u n g . Am 11. S ep tem ber l. I .  fand in  der 
S tadlp farrkirche zu W aidhofen a. d. A bbs die T ra u u n g  des 
F räu le in s  L e o  n t  i n e  v o n  R o s n e r ,  Tochter weiland des 
H errn  k. und k. O bersten  des Gcnicstabcö Friedrich von R o sn e r 
m it H e rrn  k. und k O bersten S v c t o z a r  B o r o e v i c ,  
Generalstabsschef des 8 . C o rp s , statt.

"  A enderungen im Pvstdienste. D ie  amtliche
„W iener Z tg ."  veröffentlicht eine V erordnung deö H andels- 
M inisters F re ih errn  v. D ip au li, betreffend die R egelung der 
Persvnalvcrhällnisse der D ienerschaft der Post- und Tclegraphen- 
anstalte». D ie bisherigen Bezeichnungen der D ienerschaft werden 

-ausgelassen und ein eigentliches Dcencrschaflsstatut geschaffen.



Nr. 37. »Bole von der f)bbi" 14. Jahrgang

Danksagung.
F ü r  die liebevolle Theilnahme während der Krank­

heit und die Trostesworte bei dem Ableben meines unver­
geßlichen G atten

Hilbert Weber,
ebenso für die zahlreiche Betheiligung bei der Einsegnung 
und die schönen Kranzspenden erlaube ich m ir  in meinem, 
und im N am en meines S o h n es  tlicco allen lieben Freunden 
und Bekannten den tiefgefühltesten D ank anszusprechen.
3 7 1  1 —  1 Olga Weber.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Die herrschaftl. ErBllendorfer

Dampf-Brauerei
empfiehlt ihre f f a BIERE und zwar:

Abzugbier pr. Hectl. zu ö. W. fl. 7 50. 
Lager-(Märzen-)Bier, licht nach Pilsner Art

pr. H e c to l i te r  zu ö. W. fl. 10 —  ab  B r a u e re i .

Flaschen-Bier zu 8 kr. (Abzug), 10 kr. (Lager)
pr.  0  7  L i te r f la s c h e  w ird  bei L ie fe ru n g  von 2 5  F la s c h e n  f re i  in s  H a u s  g e s te l l t -

Die Brauerei-Verwaltung’ Kröllendorf.
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Schlossermeister in W aidhofen a. d. Y. 
Yfrbsitzerstrasse Nr. 29,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum  
zur A nfertigung von 294 52—6

allen Bauschlosserarbeiten, 
Sparherde  

sowie Spar her dbestandteilen, 
Gartenmöbel

sowie alle in dieses Fach einschlägigen 
Artikel.

R ep a ra tu ren  b illiy  u n d  schnell.

Z w e i 3 5 6  0 - 3

Arbeiterwoßmmgen
bestehend a u s  Zim m er und Küche per M o n a t  f l  S 'S O  

und f l .  6 * —  sogleich zu vermiethen.
Auskunft in der R estauration  Böhlerw erk.

H aH aus-D erkauf.
I n  W aidhofen a. d. Ybbs ist ein Gasthaus 

bestehend au s  7 Zimmern, 2 Küchen, H olzschupfen  
Stallung und 2 Gemüsegärten, sowie ein B ru n n e n
m it gutem Trinkw asser p reisw ürdig  zu verkaufen.

Auskunft ertheilt Anton Haag, W aidhofen a. Y, 
W asser-Vorstadt Nr. 3. 356 0- 3

100 b is  300 fl. iimitntlid)
können  P e rso n e n  jeden S t a n d e s ,  in  allen O rtschaften sicher 
u n d  ehrlich  ohne C a p ita l  u n d  R isiko v erd ien en , durch S u s a n s  a u  
Ü blich  e r la u b te r  S t a a t s p a p ie r e  u n d  Lose. A n trä g e  a n  Ludw la  
O esterreicher, V i n .  D -utschegaffe 8 , B udapest.

Gute Uhren billig
m it Z M r ig k r  schrlstlicher G a r a n t i e  verseiltet in  Private

U h re n fa b r ik  H a n s  Konrad In Brüx.
M e in e  F i r m a  ist m i t  dem  1. t  A d le r  ausgezeichnet, 

besitzt gelb. n. s ilb . A u s s te l lu n g s m e d a ile n  und trm sende A n -  
e rk en n u n g e» . 8 8 0  1 5 -1

tU u strtrU r F rei tom ialsg  g ra tis  u n d  fi-mmea.

Reich werden 3 4 5  3  - 2

k a n n  n i c h t  J e d e r m a n n ,  s o n d e r n  w o h l  sein  E i n k o m m e n  b e d e u t e n d  v e r ­
bessern  d urch  e i n e  A g e n t u r ,  w o s i i r  n u r  G e w a n d t h e i t  u n d  A u s ­
d a u e r ,  a b e r  ke ine W a r e n t e n u t n i s  e r f o r d e r l i c h  is t. M i t  1 0  Krz .  

f r a n k i e r t e  B r i e s e  a n  P o s t b x  1 2 7 ,  H a g g  ( N i e d e r l a n d e ) .

WARUNI
ist W iletal’s

•  a l l e n  e  
anderen Surrogaten  vorzuziehen ?

t Weil er so süss, daher Zucker erspart, 
wegen seinem milden, kaffeeähnlichen 

Geschmack und wegen der schonen Farbe, 
welche er macht.

K undm achung.
B e h u f s  S i c h e r s t e l l u n g  d e r  A u s f ü h r u n g  v o n  

A r b e i t e n :
1.) für den Bau der Bezirksstraße

III . Ordnung Nr. 11, Strecke von 
der Daminmühle zur Putzmühle 
2090 m lang, n. zw. rücksichtlich
d e r  v e r a n s c h l a g t e n  E r d a r b e i t e n  p r .  fl. 624-— 

O b j e c t s h e r s t e l l n n g e n  p r .  „ 5248-50 
Z u s a m m e n  . . fl. 5872-50

2.) für den B au der Bezirksstraße
III . Ordnung Nr. 23 (Kogelsbach- 
Kothberg) u. zw. rücksichtlich der 
veranschlagten Erdarbeiten pr. . fl. 997-95

O b j e c t s h e r s t e l l u n g e n  p r .  „ 2657-44 
Z u s a m m e n  . . fl. 3655-39

im veranschlagten Gesammtbetrage von fl. 9527-89

findet am 26. Septem ber 1899 UM y 3 9 A hr vorm .
eine schriftliche Offert V erhandlung in W aid-
Hofen a . d. Abbs in der Kanzlei des Bezirks- 
straßen-Ansfchuffes, Hotel A nfuhr statt. Schrift­
liche Offerte müssen nach § 3 der Bedingnisse ver­
faßt, mit einer 50 Er. Stempelmarke versehen, wohl­
versiegelt bis l ä n g s t e n s  25. September 1899 bei 
dem gefertigten Obmann in Höllenstein a. d. Pbbs 
frankirt eingebracht oder vor Beginn der Verhandlung 
der Commission überreicht werden. D as Anbot ist 
in Perzenten von den veranschlagten Einheitspreisen, 
in Buchstaben geschrieben, zu stellen und ist dem Offert 
ein Vadium von 10%  der Erstehungssumme beizulegen. 
Die Baubehelfe und Bedingnisse können täglich bei 
dem Obmann des Bezirksstraßen-Ausschusses in Höllen­
stein a. d. Pbbs eingesehen werden.

Bezirksstraßen-A usfchnß W aidhofen a. d. Ybbs,
3 6 8  2  -  1 a m  9 .  S e p t e m b e r  1 8 9 9 .

D e r  O b m a n n :  L .  Dient.



Nr. 37.
Dieses zerfällt in 3  Classen zu sc 3  S tu fe n . D ie  dienstliche 
Benennung w ird folgendermaßen bestim m t: D ie  D ien er 1. Classe 
heißen „Postunterbeam te", die D iener 2 . Classe „P ostam ts- 
expedienten", die D ien er 3 . Classe „P o stam tsd iener" . D en  Post« 
unterbeamten gebürt der T ite l „ H e rr " . D ie  G ehalte der 
3 . Classe s in d : 4 0 0 , 4 5 0  und 5 0 0  fl., der 2 . C lasse: 5 0 0 , 
5 5 0  und 6 0 0  fl. der 1. C lasse : 6 0 0 , 6 5 0  und 7 0 0  fl.

** Z u », S ch u la n fä n g e  tu der V olk ssch ule.
In fo lg e  der größeren Adaptierungen und R epara tu ren  im VolkS- 
schulgebäude, die b is 16. d. M . nicht vollendet werden konnten, 
beginnt das n e u e  S c h u l j a h r  über schulbehördliche A nord­
nung erst am S  a m st a g d e n  2 3 .  S e p t e m b e r  m it einem 
Gottesdienste um  halb 8  U hr früh in der S tadtpfarrkirche, zu 
dem sich s ä m m t l i c h e  S ch ü le r eine Viertelstunde früher in 
ihren bisherigen Classenzinnnern zu versammeln haben. —  Nach 
dem Gottesdienste findet die L ertheilnng der S chü ler in die 
Classen statt. —  An demselben T age nachm ittags werden die 
N a c h p r ü f u n g e n  von 1— 4  U hr abgehalten. —  D ie  E ltern  
n e u  eintretender Kinder oder solcher S chüler, die bis jetzt eine 
a n d e r e  Volksschule besuchten und erst während der Ferien 
anher übersiedelten, bei der im Laufe dieser Woche vorgenom­
menen S  chu l b e s ch r  e i b u n  g jedoch n i c h t  i n  d ie  L i f t e  
d e r  s c h u l p f l i c h t i g e n  K i n d e r  eingetragen wurden, wer­
den unter H inw eis auf §  19  des n.-ö. Landesgesetzes vorn 5. 
A pril 1 8 7 0  aufgefordert, die E i n s c h r e i b u n g  solcher K inder 
im Laufe der nächsten Woche in der Kanzlei der Volksschule 
von 8 — 11 U hr vorm ittags zu veranlassen, da die U n t e r ­
l a s s u n g  der Anmeldung nach den gesetzlichen Bestim mungen 
mit Geld- oder Arreststrafe belegt wird.

** Friedhvfcapelleubau . H e rr Dechant CanonieuS 
Josef G ab ler spendete dem Friedhofeapellenbaufonde 5 0 0  fl., 
welche er seinerzeit a ls  Vorschuß gegeben hatte. F erner spendeten 
dem Fände aus A nlaß  des Leichenbegängnisses der F ra u  Elise 
J a x  statt eines K ranzes zwei ungenannte W ohlthäter 2 0  fl. 
und 1 0  fl. diesen, sowie allen jenen, welche dazu beitragen, den 
Fond zu starken, um  endlich die Capelle ihrem Zwecke zuzuführen, 
sei an dieser S te lle  der D ank  der V orstehung des V ereines 
ausgesprochen.

** Recrutcukräuzcheu D a s  Kränzchen der Zeller 
Reeruten wurde auf den 2 4 . S ep tem ber verschoben.

** W a id lw fu er  E lectrrcitätsw erk . D ien stag  
den 1 2 . d. N i. fand die wasserrechtliche Commission wegen der 
Errichtung eines lSlectricitälSmeitcS statt, welche von der k. k. 
BezirkShanplinannschaft Amstetten a ls  delegierte Behörde der 
k. k. n.-ö. S ta tth a lte re i anberaum t wurde. A ls  Leiter der 
Commission fungierte der H e rr k. k. BezirkScoimnisfär D oeto r 
Zainer, die S taa tsbau beh ö rde  v ertra t der H e rr B a u ra th  Klose 
von S t .  P ö lten , der Landesausschuß, sowie der B ez irk S -S traß en- 
ausschuß w aren  durch H errn  Landesingenieur W im m er vertreten 
und die S tadtgem einde durch den B ürgerm eister H e rrn  B a ro n  
Plenker und den beiden S ta d trä th e n  Prasch und S te in in g e r. 
Von den interessierten P arte ien  sind die V ertre ter der H an tels»  
und Gewerbekammer und sämmtliche G ru nd - und Werksbesitzer 
erschienen. D a s  von H e rrn  In g e n ie u r  Schenkt a u s  G raz  a u s ­
gearbeitete P ro jeet fü r den W asserbau und die T urb inenanlage 
wurde von den Sachverständigen an  O r t  und S te lle  eingehend 
geprüft und m it A usnahm e einer geringfügigen M odifica tivn  in 
der D im ensionierung der Lehrschleuße vollkommen brauchbar 
und allen Anforderungen au s  öffentlichen und privatrechtlichen 
Rücksichten entsprechend befunden. Nachdem von S e ite  der 
Privat-B etheilig ten  gegen daS vorgelegte P ro jeet keine E inw en­
dung erhoben w urde, ertheilte der ConnnissionSleiter die B ew il­
ligung zu r E rrichtung beS neuen Wasserwerkes auf die D a u e r 
von 4 0  J a h r e n  ex commissioue. S o m it  ist nun unsere S ta d t-  
gemeinde in die Lage versetzt, die Errichtung des fü r die ge­
summte Bevölkerung so hochwichtigen ElectrieitätSwerkeS bei 
E in tritt günstiger W asserstände in Angriff zu nehmen.

Jeden fa lls  hat sich die Gemeindevertretung durch die Z u ­
standebringung dieses PrvjeeteS um die Hebung des O rteS  
große Verdienste erworben, umsomehr, a ls  die jetzige S ta d t-  
beleuchtung eine den modernen Anforderungen nicht mehr ent­
sprechende ist, und o ftm als A nlaß  zu berechtigten Klagen gab.

S o m it  bleibt u n s  noch zu wünsche i übrig , daß die A u s­
führung einer gedeihlichen Entwicklung entgegengehe, und dadurch 
einerseits die M ü he  und A rbeit des G em einderathes belohne, 
andererseits dem O r te  und der Bevölkerung zum  Nutzen und 
Wähle realisiere.

** E rth eilu u q  der J u b ilä u m s-M c d a ille  für  
C iv il-S ta a tsb ed icu ftctc . D e r  Kaiser hat gestattet, daß 
den am  2. Decem ber 1 8 9 8  in A ctivität gestandenen und im 
S in n e  der V erordnung des M in iste rium s fü r C u ltu s  und 
Unterricht vom 6. F eb ru a r 1 8 9 7  angestellt gewesenen Werk­
meistern an  staatlichen gewerblichen Lehranstalten die „ J u b i lä u m s  
M edaille fü r C ivil-S taatSbedienstete" zuerkannt werde. D ie  
Verleihung der A iedaille erfolgt über vorherige Anmeldung und 
zwar haben die noch im activen D ienste stehenden Werkmeister 
ihre Ansprüche unm itte lbar bei ihrer vorgesetzten Schuldireetion 
(S chulleitung) im kurzen Wege anzum elden; jene aber, welche 
nicht mehr im  activen D ienste stehen, im  Wege der politischen 
LandeSbehorden, beziehungsweise der LandeSschulräthe fü r N ieder­
österreich und G alizien , woselbst auch die den Anspruch auf 
diese M edaille darthnenden D oeum ente zu produciereu sind.

"  A u s w e is  der B eftgew iuu er a u f  der k. k. 
privil. S ch ieß stätte W aidH vfcu  a. d. Z chds:

4 4 . K ranzl am 9. S ep tem ber 1 8 9 9 .
1. B est H e rr  Z eitlinger 2 . Best H e rr  Kudrnka.

1. K reispräm ie m it 8 9  Kreisen H e rr Zeitlinger.
2. „  „  8 9  „  „  H rd ina .
3 . „  „  8 9  „  „  Rasch.

4 5 . K ranzl am  11. S ep tem ber 1 8 9 9 .

„Bote von der A b b s . " __
1. Best H e rr W abro . 2 . Best H e rr J u l .  J a p .

1. K reispräm ie m it 8 5  Kreisen H err Zeitlinger.
2 . „  „  8 3  „  „  F rieß .
3 . „ „  71  „  „  B öhm .

** G efu nd en  Gefunden wurden ein kleines Portm onnic 
und ein Tresortschlussel. Beide Gegenstände befinden sich in
unserer Redaction.

Regen—Hoch,vaster.
D a s  Ende des 19. J a h rh u n d e r ts  beschecrte uns 

noch m it einem Hochwasser, wie es in diesem Jah rh u n d erte  
mächtiger nicht vorgekommen sein dürfte. D urch  den tagelang 
in konstanter S tä rk e  anhaltenden Regen, der sich nach den 
Berichten der verschiedenen ombrometrischen S ta tio n e n  über 
das südöstliche D eutschland, die nördlichen A lpenländer, 
B öhm en , M äh ren , Schlesien :c. erstreckte, ist auch die M b s ,  
welche sonst ihre hellgrünen W ogen ruhig  der D o n a u  zuführt, 
zum reißenden, unheilbringenden S tro m e  geworden. D ien stag  
nachts und M ittw och den ganzen T ag  bot d ir  F lu ß  ein B ild  
schauerlich schöner G roßartigkeit. Tosend und schäumend stürzten 
die schmutziggelben F lu ten  daher, eine M enge Nutzholz, Brücken­
bestandtheile, weggeschwemmte H ausgeräthe :c. m it sich führend. 
M i t  unheimlicher Schnelligkeit stieg das W asser zu einer Höhe, 
die die W asserhöhe von 1 81 3  um  4 0 , die vom J a h re  1 89 7  
sogar um 8 0  Cm. übertraf. H äuser, welche kuapp an der M b s  
gelegen, sonst bei gewöhnlichem W asserstande mehrere M eter 
über dem Wasserspiegel standen, verschwanden förmlich in der 
F lu th . D ie  ganze Strecke der M b s ,  so weit m an sie b is jetzt 
besichtigen kann, biethet ein B ild  greulicher V erw üstung. Aber 
auch ihre Zuflüsse, u n te r diesen die Q is ,  Urnbach und Schw arz- 
bach richteten argen Schaden an. S chon  in der S ch ü tt, beim 
Zusammenflüsse der Q i s  und M b s ,  wurde da« ganze Gebiet 
überschwemmt, wobei besonders die Pappenfabrik  des H errn  
Sm rezka h art mitgenommen wurde. D ie  ganzen Fabriks-, M ag a- 
zin- und W ohnräum e w urden überschwemmt und eine große 
M enge zur V erarbeitung bereitliegenden Holzes fortgeschwemmt. 
Schon  im J a h r e  1 89 7  e rlitt  der Besitzer durch D em olierung 
der W ehre großen Schaden. Z um  Glücke nahm  die m it großen 
Kosten aufgeführte neue W ehre keinen bedeutenden Schaden. D ie  
große Holzbrücke des H e rrn  W eitm ann  w a r ebenfalls in  G e ­
fahr, weggerissen zu werden. D ie  kleinen H äuser, an dem Zeller 
M b s u fe r  w aren theilweise unter W asser, und m ußten die B e ­
wohner der tiefgelegenen H äuser delogiert werden, welcher Ans 
gäbe sich die Zeller Feuerw ehr m it großer Hingebung unterzog. 
E in  Glück fü r die w eiter flußabw ärts  gelegenen H äuser w ar 
die neue Z eller Hochbrücke, u n te r deren Riesenbogen die W asser­
massen ungehindert durchfließen konnten. S tä n d e  die alte Brücke 
noch dort, so hätte sich dort durch das viele Holz eine W ehr 
gebildet, welche die Brücke selbst und die untere  Zellerbrücke, welche 
sonderbarerweise nochmals S ta n d  gehalten hat, mitgenommen hätte. 
A rg  beschädigt wurden wiederum die Fabriksanlagen  des H errn  
F re i, dessen Schleiferei weggeschwemmt und der F luder stark 
beschädigt wurde. D ie  Versnchswerkstätte w ar in ihrem  unteren 
Theile ganz unter W asser. E ine ungeheure M enge S ch lam m  
blieb in  den R äum en  zurück. D ie  W ehre bei der Versuchswerk- 
stätte hat sich trotz ihres A lters  bewährt. G ro ß  ist die V er­
wüstung, welche der Urnbach anrichtete. E in  T heil des Kinder« 
und S tad tp ark es  stand unter Wasser. D e r  sogenannte C ursalon 
des H e rrn  Kerschbaumer stand etwa 3  M e te r  im  W asser, sodaß 
die Z im m er vollständig m it dem trüben N aß  erfüllt waren. D ie  
schöne E inrichtung schwamm in den R äum en umher. Eine 
D am e  und 2  K inder m ußten  herausgetragen  werden. D ie  H äuser 
des H e rrn  Reichör und B o g n er w aren  ebenfalls 1 b is 2  m . 
unter W asser. D ie  B ew ohner m ußten  ebenfalls flüchten. D ie  
Brücke zum S ta d tp a rk  wurde durch die großen Holzmassen ge­
hoben und ganz weitergerückt. E inen  trostlosen Anblick bot das 
sogenannte Fischerhäuschen unterm  S ch loß , in  welchem zwei 
alte, arm e Leute wohnen. D a s  bischen E inrichtung das sie be­
sitzen, ist to tal ru in ie rt, die Z im m er reine Schlammpfützen. Aber 
auch in B öhlerw erk und Bruckbach hat die M b s  großen Schaden 
angerichtet, sodaß der B etrieb  theilweise eingestellt werden 
mußte. A rg  wüthete diesm al der Schwarzbach, welcher besonders 
in den Hammerwerken beträchtlichen Schaden anrichtete.

D e r  Sensenwerksbesitzer H e rr M ichael Z eitlinger erlitt 
hiebei den größte» Schaden. D ie  W ehre seines unteren 
W erkes, sowie das Fabriksgebünde sind am ärgsten m itgenom ­
men, während das W ohngebäude in G efah r w ar, unter« 
schwemmt zu werden und einzustürzen D urch  einen Eisenbahn­
dammbruch in unm ittelbarer N ähe würde der Schwarzbach verlegt, 
wodurch das W asser staute und die umliegenden Gebäude unter 
W asser setzte. D a s  G asthau s des H e rrn  Schützeneder litt argen 
Schaden. M i t  M ühe und N oth  konnte das Vieh au s  dem 
S t a l l  in die W ohngebäude gebracht werden. I n ,  Keller floß 
ein großes Q u a n tu m  W ein aus. I n  diesem S tad lheile  w ar 
es besonders die Feuerw ehr, welche rechtzeitig requiriert, durch 
ihre aufopfernde Thätigkeit die W asser-V orstadt von großer G efahr 
beschützte. H err Feuerw ehr - C om m andant J u l i u s  J a x  leitete 
die Arbeiten m it großem Geschicke und gebührt ihm D ank  und 
Anerkennung.

D ie  Umgebung der V illa  R usticana gleicht einem G erö ll­
meere. Riesige M engen an S a n d  und S te in e n  wurden dortselbst 
abgelagert.

D urch  den D am m brnch ist die Bahnstrecke nach W eyer 
unterbrochen und w ird ein provisorisches Geleise gelegt werden 
müssen, um  den Verkehr herzustellen. D ie  Werke unterhalb 
des H errn  M ichael Zeitlinger erlitten n u r geringeren Schade».

I n  der S ta d t  und besonders in den bedrohten Theilen 
herrschte große A ufregung. H underte von Menschen standen 
im  strömmenden Regen an  den F lußufern  und betrachteten das 
Schauspiel.

_ _ _ _ _  14. Jahrgang
D ie  M b sth a lbah n  verkehrt nicht wegen Beschädigungen 

der S treck en ; die S tra ß e n  sind so arg  mitgenommen, daß auch 
jeder Verkehr mittelst W agen ins M b s th a l  unmöglich ist.

D ie  Som m ergäste in Opponitz, Höllenstein ic. sind zu 
unfreiwilligem Aufenthalte gezwungen.

D e r  Schade, welcher durch das Hochwasser verursacht 
wurde, ist ein enormer und muß erst festgestellt werden.

A n s  H ö l l e n s t e i n  wird u n s  geschrieben: Auch hier 
hat das Hochwasser fürchterlich gewüthet. D ie  Leute konnten, 
wie auch anderorts , zwei volle Rächte nicht schlafen und n u r 
darauf bedacht sein, H ab und G u t vor dem entfesselten Elemente 
zu retten.

D e r  F lu ß  riß  alle S teg e , Brücken und W ehren weg und 
wählte ein anderes F lußbett. Kleine H äuser, die besten G ru n d ­
stücke, alles wurde devastiert. D ie  S tra ß e n  sind auch fü r F u h r­
werke unbefahrbar und die F ußgänger müssen den W eg über 
die B erge machen, um  in die N achbarorte zu gelangen.

I m  Gasthofe D ietrich wurde die H älfte  des O bstgartens 
weggerissen. Leider sind auch zwei Menschenleben zu beklagen. 
Zw ei A rbeiter des Sägewerksbesitzers P a u l  stürzten m it einem 
Blochhaufen in  die M b s  und ertranken. D er Schaden ist u n ­
ermeßlich groß, lieber Ersuchen des B ürgerm eisteram tes wurde 
militärische Hilfe re q u ir ie rt, welche in kürzester Z e it ein­
treffen w ird. H e rr B ezirkshanp tm ann  B a ro n  Lederer, 
hat F reitag  persönlich den W eg nach Höllenstein zurückgelegt, 
um dem M il i tä r  die einzuschlagende R oute bekanntzugeben, da 
die S t r a ß e n  unpassierbar sind.

W eitere Berichte an s  der Umgebung fehlen noch, da zur 
S tu n d e  des Blattschlnsses ein sehr unregelm äßiger Verkehr besteht.

** D r . R o sa  s V a isa m  für den M a q e n . D ie
erfolgreiche Verwendbarkeit des „ D r  R osa 's  B alsam  fü r den 
M ag en "  wird bestens dadurch bewiesen daß das P rä n a ra t  trotz 
aller Concnrrenz noch immer das beliebteste H ausm itte l bei 
Magenbeschwerden blieb. Echt zu haben in der hiesigen Apotheke 
und im Hauptdepot des B . F r a g n e r ,  P ra g , 2 0 3 , U I. —  
S iehe  In se ra t.

— Direkter Bcrkebr zwischen P rod ucen ten  
und C on fn m en ten ! W ir machen unsere geehrten Leser auf
die Annonce der W eberei A. M . Leders S o h n  in Adler-Kosteletz 
aufniersam. Diese F irm a  erfreut sich zufolge ih res reellen V o r­
gehens des besten R ufes. D ie  Fabrikate sind tadellos und nehmen 
m ir keinen A nstand, diese W eberei den weitesten Kreisen bestens 
zu empfehlen

Verschiedenes.
— E in  G endarm  a ls  R aub m örder. A us

O edenburg  w ird berichtet: D e r G endam nerie-K orporal Jo h a n n  
M o ln a r  hac an dem G astw irthe E duard  H ngh und seiner G a ttin  
in Neudörfel einen Raubmordversuch verübt. M o ln a r  schlich um 
M itternacht durch den G a rte n  des Hugh'schen H auses, kletterte 
durch das offene Fenster in das Schlafgemach des E hepaares 
und hieb m it einer an s  der G endarm erie-K aserne mitgebrachten 
Axt auf die Uebersallenen ein. Zwischen dem E hepaare H ugh 
und dem R aubm örder entspann sich in dem finsteren S ch la f­
zimmer ein verzweifelter Kam pf. A ls  es gelungen w ar, d e -  
M o ln a r  das  B e il zu entwinden, zog er ein Rasirmesser herb - 
und brachte dam it dem G astw irthe H ugh siebzehn, seiner F ra u  
drei W unden bei. H ierau f flüchtete er durch das Fenster nach 
dem nahegelegenen B adeorte S a u e rb ru n n , wo er bei seinem 
Freunde K arl D erzsits , H ausbesorger in der V illa  des B a ro n s  
K lingsporn, m it seiner Geliebte» zusammentreffen wollte. Allein 
D erzsits , der von dem Ranbmordversuch bereits K enntniß hatte, 
avisirte sofort die G endarm erie, die den M o ln a r  verhaftete. I n  
einem V erhör beim G endarm erie-O berlieu tenan t Ju reek  Hai 
M o ln a r  reum üthig die B lu tth a t eingestanden. D a s  E hepaar 
Hugh liegt schwer verwundet danieder. Gegen M o ln a r  ist die 
kriegsrcchtliche Untersuchung eingeleitet worden. (Nach dem M ili-  
tärstrafrechte w ird auch der versuchte M o rd  m it dem Tode durch 
den S tr a n g  geahndet.) —  Eine rocit.rc M eldung  s a g t ; Heute 
(1 1 . S ep tem ber) wurde M o ln a r  unter starke G en darm erie -E s­
korte, oa m an einen A usbruch der E rb itterung  der Bevölkerung 
befürchtete, vor das Krankenlager des von ihm überfallenen Ehe­
p aares  H ugh geführt; a ls  er vor dem Hause, in  welchem er 
die T h a t verübt hatte, ankam, stürzten T rähn en  a u s  seinen 
Augen und wiederholt, rief er a n s : „ Ic h  weiß nicht, w arum  
ich das gethan habe." B e i der K onfrontation  verzieh das Ehe­
p aa r dem M o ln a r  seine T hat. M o ln a r  gab an , daß ihm der 
Gedanke zu dem Verbrechen gekommen sei, a ls  er sich von H e rrn  
H ugh einige Tage vorher 2 0  fl. ausgeliehen und dabei bemerkt 
hatte, daß sich in der Kasse ziemlich viel G eld  befände. —  
M o ln a r  hatte sich in der ganzen Umgebueg der größten B elieb t­
heit erfreut und weder beim M il i tä r  noch bei der G endarm erie 
jem als eine S t ra f e  abgebüßt. —  H e rr H ugh schwebt noch in 
Lebensgefahr, während seine F ra u  n u r leichtere Verletzungen er­
litten hat.

— E in en  weiblichen Schm ied  besitzt das D o rf  
Zschabax im G ouvernem ent Kasan. A grafana M axim ow  ist der 
gewandteste Schmied in der ganzen Gegend. S i e  hat das H and­
werk bei ihrem V ater gelernt, der ebenfalls in Zschabax Schmied 
w ar S ie  besitzt eine außerordentliche K raft und versteht es vor­
züglich, ihre zahlreichen Gesellen in G ehorsam  zu erhalten. Ab 
und zu kann sie sich ganz gehörig bezechen. S ie  ist jetzt 5 0  
J a h re  a lt und unverheirathet, w oran  gewiß ihre K örperkraft 
die Schuld  träg t. Jeden fa lls  hat es alle abgeschreckt, bei einem 
Fam ilienzank von ihren Fäusten bearbeitet zu werden.

— Luccheni. D e r  G enfer E orrespondent des Neuen 
W iener T a g b la tt besuchte am J a h re s ta g e  der E rm ordung  
der Kaiserin Elisabeth die Zelle des M ö rd e rs  Luccheni, der 
noch im m er in derselben weilt. D ie  Einzelhaft wurde aus Be-
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2 3  f ü r s t l ic h e  Hofhaltungen
b e z ie h e n  s e i t  27 J a h r e n  

ih r e n

f H  K a f f e e
v o n  m ir .

Ausserdem 4 0  OOO K u n d e n .
O f fe r ir e  u n v e r z o l l t  in  B e u te ln  v on  

43/4 kg n etto , f ran co  d o rt  ro h  g eb ran n t 
S an to» , k r ä f t i g  fl. 2 .8 0  4.18
C am pinas, e d e l .   „  3.14 4.47
M occa, a f r i k   „  3.14 4.47
C ara v ello s , f e in   „  3.71 5 .04

P r e i s l i s t e  ü b e r  a l le  S o r t e n ,  a u c h  ü b e r  
T h e e , g r a t i s  u n d  f r a n c o .

C. H. Waldow
Hoflieferant 

Hamburg, An der Alster 29.

Antimerulioft
H ausschw am m  20Jahre6ara
Pat.Doppeldacqpapp
mtffetreDednlne unzerreissba

Dachpappe 
tu allen '

Stärken

C arboH neu in
raun und in

Bernstein - fussboden/edfa 11 !;||h
Isolierplatten 

A sphaIt.-^> Theer
izaä£eM e. 

p i i  t t e r k a l k  
P resse u.M usk

Steilwagen fahrt- Anzeige.
ÖÖOOÖOÖOOOOOOOOO
D

oooo
,1t. 1

G efertigter beehrt sich einem P. T. Publikum die höfliche Anzeige zu erstatten , dass er vom 
15. Mai 1898 an bis Ende Septem ber von seinem Gasthofe am

S o n n ta g b e r g  n a c h  R o s e n a u  F a h rg e le g e n h e i t e n  zu a l len  P e r s o n e n z ü g e n
von Amstetten nnd Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenztige, die von Waidhofen um ca. V 20 
und 5 -18 abgehen), kommenden P. T. Reisenden zur Verfügung ste llt. '

P r e is e  d e r  B e r g fa h r t  6 0  Ter., d e r  T h a lfa h r t 1 0  k r .
K in d e r  d ie  H ä lfte .  — K le in es  H a n d g e p ä c k  fre i.

Besondere Fahrgelegenheiten sind nur auf vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben. * ^ 3 8
Besteingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.

Für g u te  Küche u. G etränke is t  bekanntlich  im m er bestens vorgesorgt.
Prachtvolle Fernsicht. —  Ausgezeichnetes Teleskop steht zur Verfügung

ü u n s  J id tß m f l i j r ,
963 0—8 «Juftfiof- und J’lcifciifiuuecciticfitjer um Sonntogterg.

C O O O O O O O O O O O O O O O O O O O L  

0  0  
0 Fm  Cigarette« und Pfeifenraucher 0
A ist d a s  beste und ge- 0

sündeste R auchen  unbedingt V 
daS m it v

Mörathon.“ 0
Nur echt mit dem Kinderkopf als  §  

Schutzmarke.  Q
E in  kleines Packet genügt, um ß  
5  b is 6  Packete Pfeifen- oder Q 
2 — 3 Packete fü r C igarettentabak ^  
wohlschmeckend, angenehm duftend ^  

und der Gesundheit zu träg­
lich zu machen.

Alleiniger Erzeuger
Th. Nlörath, Graz,

Droguerie „zum Biber“.
kleines Packet 1 0  kr., -in  C 

„ ,  E ^  großes 3 0  kr., 12  kleine st
0  oder 4  große Packete franco per Nachnahme fl. 1 .26 . %
•o o  ÖOoOOOOOOOOOCOOOOQ

SCHW ERHOERIGKEIT. —  Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson’s künstliche Ohrtrommeln von Schwer­
hörigkeit und Ohrensausen geheilt worden ist, ha t seinem In­
stitu te  ein Geschenk von 2 0 . 0 0 0  Mark Übermacht, damit 
solche taube und schwerhörige Personen, welche nicht die 
Mittel haben, sich die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben 
umsonst erhalten können. Riirf'e wolle man ad ressieren : —  
Das 0 . B. INSTITUT N!( TlOLhON, „LONGCOTT“ , GUN- 

NESRBURY. 1 ' W., ENGLAND.209 62—1

B it te  e i n  V e rsu c h  g e n ü g t  11111
echt orientalischer

F eig en  -  K affee,
bester und gesündester

F eig en  -  K affee ,
ausgiebigster

F eig en  -  K affee ,
daher b illigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ä  Ueber all zu haben

c F e i g e n - K a f f e e - F a b r i k  M . F i a l a ,  W ie n »  V I /2 ,  
jp  M i l l e r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

(K3T <Fiala 
l b  ffiala  
k t*  ffiiala

K. Sehnaubelt 0
WIEN, VII., Mariahilferstrasse 44 O 

empfiehlt sein q

Atelier für künstliche §  
Zähne etc. q

Seine langjährige T hätigkeit bei den 
H otzahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits 
sowie dem Kam m erzahnarzte W ieselthier 

b ü rg t für
so l id e  u. g e w i s s e n h a f t e s t e  A u s fü h ru n g .
185 0—1

ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOC

Ein guter Herd, Goldes wert!
Goldschir.idt's transportable 
Sparherde für Banshaltungen 
Oekonomien,Restaurationen, Gast 
höfe etc. Grösstes Ersparnis ai 

Brennmaterial.
Zu beziehen durch jede 
grössere Eisenhandlung 

Wenn nicht, direote Lieferung. 156 30—i

T722SSLSLSTL7 rrZSTZŜ i

O
Schutz-»
M a r k e .

l § a = l B Y  R A M I D E N

N e u !  bereite1 N kU !
a lle  n ö tig e n  Z u sä tz e  zu m  
M att- u n d  G lanzbU geln , 
d a h e r  v o n  J e d e rm a n n  

n a c h  se in e m  
a l tg e w o h n te n  V e rfa h re n  

k a l t ,  w arm  
o d e r  k o c h e n d  

m it  g leich  g u te r  W irkung  
v e rw e n d b a r , a u c h  o h n e  
V o rtro c k n e n  d e r  W äsche. 

A n g e n e h m e s  P lä t te n ,  
l e ic h te  L ö s l ic h k e i t ,  

g rö ss te  E rg ie b ig k e it, v o r­
te i lh a f te s te s ,  sc h n e lls te #  
u n d  d e r  W ä sc h e  z u trä g ­
l ic h s te s  S tä r k e m i t te l .

V o r rä t ig  i n  P a o k e te n  z u  6 u n d  lo  E rz .
D ie  V e rk a u f s s te l le n  s in d  d u rc h  P la k a t e  m i t  o b ig e r  P y ra m id e n - M a rk e  e r s ic h t l .  

H einrieh H ack ( F a b r ik a n t  v o n  M ac k ’s D o p p e l-S tä rk e )  Ulm a/v.
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schluß der R egierung auf ein J a h r  verlängert. I n  einer für 
ihn allein abgesonderten W erkstätte verfertigt er Pappschachteln. 
A ns H u m an itä t wird Lnccheni täglich eine S tu n d e  allein in 
dem von hohen M a u e rn  umgebenen Hofe spazieren g efüh rt; er 
hat m it keinem Menschen außer seinem W ä rte r , D irek to r und 
Beichtvater Verkehr. I n  seiner Zelle liegen italienische Bücher 
und Zeitschriften. S e in  Wunsch, eine T ageszeitung zu erhalten, 
um zu erfahren, ob die W elt noch von ihm spreche, wurde ab­
gelehnt I m  ganzen erhielt er sechs B riefe , darun ter einen chiff- 
rirten, der ihm nicht ausgefolgt wurde. E r  hat nicht geschrieben, 
zeichnet aber wiederholt pornographische Zeichnungen auf die 
W ände. S e in  B etragen  ist gut, er aber zeigt keine Reue.

—  Schreibfedern a ls  T a lism a n . E s  dürfte 
nicht allgemein bekannt sein, daß in allen Zivilisierten Ländern, 
vornehmlich in S p a n ie n , E ngland und Frankreich der Aberglaube 
herrscht, daß jede Feder, m it der ein den Aufschub eines Todes­
u rtheils  bestätigendes D okum ent unterzeichnet worden ist, a ls  
sehr begehrter T a lism a n  gilt. M m e. P a t t i  besitzt eine dieser 
Federn, die ih r von der K önigin J sa b e lla  von S p a n ie n  eigen­
händig überreicht wurde. D ie  beglückte D iv a  ließ das  bereits 
in G old  gefaßte Kleinod noch m it Edelsteinen verzieren, um es 
dann beständig bei sich zu tragen. W ie großes Gewicht gerade 
Bühnenkünstlerinnen auf die glückbringenden Eigenschaften der 
„G nadenfrist F edern" legen, beweist die Thatsache, daß die ver­
storbene S ä n g e r in  J l m a  di M u rsk a  einer Collegin, die zwei 
der kostbaren Federn besaß, 1 0 0  G uineen  (2 1 0 0  M ark ) für 
eins der goldm ontierten kleinen A m uletts zahlte. K önigin 
V ictoria von E ngland, der es bekannt ist, wie sehr die „re- 
prieve-pens“ von S ä n g e rn  und S än g e rin n en  geschätzt werden, 
behält die Federn, m it deren sie eine Aufschubsbestätigung u n te r­
schriebe» hat, stets zurück, läß t sie a ls  B reloques fassen und 
beschenkt dam it ihre besonderen Lieblinge unter den singenden 
Bühnenkünstlern. M adam e A lbani empfieitg erst kürzlich aus 
der H and .der greisen Regentin  ein solches S ou vcn ie r. V iscount 
A andaff erzählt viele amüsante Anekdoten von hochgestellten 
Persönlichkeiten, die sich in der Z eit, da er M in ister des I n n e r n  
w ar, m it der B itte  an  ihn wandten, ihnen eine der Federn zu 
überlassen, m it denen er jene bewußten Schriftstücke u n te r­
zeichnete, ehe sie der K önigin vorgelegt wurden. D a ß  m it diesen 
„G nadenfrist-F edern" auch viel H um bug getrieben w ird, bedarf 
kaum erst der E rw ähnung.

— D er b lu tig e  S ch lu ß  einer F am ilien- 
traqödie spielte sich, wie an s  G ra z  geschrieben wird, dort 
Ende voriger Woche ab. Am 15. November 1 8 9 8  wurde der 
Fleischhauer Felder in G ra z  begraben; er w ar im Ir re n h a u se  
gestorben. E in  V erh ä ltn is  seiner F ra u  m it dem Fleischergehilfen 
T eran in i hatte ihn nach dem U rtheile des Volkes um den V er­
stand und endlich um das Leben gebracht. B e i seinem B e ­
gräbnisse, dem trotz W arnungen  sowohl die W itw e a ls  auch 
deren G eliebter beiwohnten, gab es auf dem Friedhofe arge 
S can da le . D ie  W itw e und T eran in i konnten sich n u r mit 
Hilfe der Polizei vor der erbitterten M enge retten. S e i t  dem 
Tode ihres M a n n e s  lebte die W itw e bei ihren V erw andten in 
W ies. Am D o n n e rs ta g  kam sic nach G ra z  zurück, um  ihre 
14jährige Tochter Hedwig abzuholen. T e ran in i hatte von ihrer 
Anwesenheit in  G ra z  erfahren, suchte sie auf und stellte nach 
kurzem Wortwechsel an sie die F r a g e : „W illst D u  mich 
heiraten, ja  oder n e in ? "  D ie  A ntw ort lautete in entschiedenem 
T o n e : „N ein , ich heirate Dich n ich t!" T eran in i zog einen 
Revolver und feuerte aus die F ra u  vier Schüsse ab. Zw ei 
drangen durch den vorgehaltenen linken A rm  in  den Unterleib, 
ein d ritter tra f die Handfläche. M it  sechs zum T heil lebens­
gefährlichen Verletzungen sank die W itw e zusammen. D urch  die 
Schüsse erschreckt, stürzte die 14jährige Hedwig herbei, um 
ihrer M u tte r  beizustehen; doch der Unhold feuerte auch auf das 
Sind den Revolver ab. D ie  Kleine erlitt durch einen S chuß  
ins O h r  eine lebensgefährliche V erletzung; T eran in i tödtete sich 
dann durch einen wohlgezielten S ch uß  in die linke Schläfe. 
D ie zum Tode-verw undeten O p fe r des M ö rd e rs  wurden ins 
Krankenhaus, der M ö rd e r in  die Todtenkammer gebracht.

— D ie  größte P la g e  unserer Z eit ist das 
Heer der Nerven- und Herzleiden, der M agenkrankheiten, B lu t ­
arm ut, Bleichsucht rc., zu welchen meist schon im K indesalter 
der G ru n d  gelegt wurde durch Verabreichung von R eizm itteln  
wie B ie r , W ein und besonders von Bohnenkaffee, der sich fü r 
unsere N erven und Herzthätigkeit so nachtheilig erw eist. Keine 
H au sfrau , namentlich keine M u tte r , dürfte nach E rkenntnis 
dieser heute unbestreitbaren Ursache späterer Leiden der Jug end  
des H auses Bohnenkaffee verabreichen. I s t  es doch zum Glück 
jetztjmlglich, die Umgewöhnung vom Bohnenkaffee zu K athreiners 
Kncipp-Malzkaffee, welcher A rom a und Geschmack des B ohnen ­
kaffees besitzt, zum W ohle jeder F am ilie  bequem und leicht 
durchzuführen. M a n  benütze an fangs ein D rit te l  K athreiners 
Malzkaffee a ls  Zusatz zu zwei D rit te l  Bohnenkaffee, später halb 
und halb, mahle beide zusammen und bereite den Kaffee auf 
gewohnte Weise recht sorgfältig zu. D e r  überaus wohlige, an ­
genehm milde Geschmack w ird sicher überraschen. Aber Pflicht, 
dringende Gewissenspflicht ist es, die Kinder gar nicht mehr an 
den Bohnenkaffee zu gewöhnen. M a n  bereite fü r sie recht 
starken K ath reiners M alzkaffee und setze ihm, wie gewohnt, 
Milch und Zucker zu. M a n  wird die Freude haben, zu sehen, 
wie trefflich dies Kaffeegetränk den Kleinen mundet, wie sie 
dabei ausblühen und gedeihen. Aber auch Kranke und Schwache, 
an den puren Kathreiner-Kaffee und dessen eminent wohlthätige 
Wirkungen einm al gewöhnt, trinken denselben m it im m er größerer 
Vorliebe. B e i ihnen wie bei den Kindern hat dies bereits eine 
tausendfältige E rfah run g  bewährt. W ichtig jedoch ist, immer 
nur den „echten K ath reiner" in den bekannten O riginalpacketen 
zu verwenden.

— A m erikanisches. I m  V erlau f der letzten zwei 
J a h re  wurden in N ew -Io rk  und in der Umgegend dieser S ta d t  
nicht weniger a ls  2 0 0 0  Kinderleichen in  Aschkästen, auf Land­
wegen, in G ew ölben und Kellern aufgefunden. D a  die -Melde-

Pflicht neu Anziehender ober Abziehender in  der großen S ta d t  
n u r eine überaus lau  gehandhabte ist, so kann eigentlich eine 
statitisch maßgebende Z iffer über Bevölkerungsschwankungen, 
über Selbstm orde it. s. w. gar nicht abgegeben werden. N u r  
die sensationellsten F älle  gelangen in  allen ihren Einzelheiten 
hcitcn durch die Tageszeitungen zur allgemeinen K enntnis. B e ­
zeichnend fü r die V erhältnisse und Anschauungen jenseits des 
großen W assers ist es, daß Selbstm orde au s  verschmähter Liebe 
oder Eifersucht viel weniger häufig vorkommen a ls  solche au s  
verfehlten S peculationcn  und namentlich au s  sportlichem Pech. 
E ine große Rolle in der S ta tis tik  der Todesfälle nehmen auch 
die namentlich in den südlichen S ta a te n  zur T agesordnung  ge­
hörenden Fälle der Lynchjustiz ein.

?!fstf=€l)raitih des k. !r. Amtsgerichte 
S t. Holten.

M ichael Schweighofer, Schnciderlchrling an s  Riedcrwallsee, 
D iebstahl, 15  M o nate . A nton M linck, W agner und T ag löhncr 
au s  Z lim  M äh r en, öffentliche Gewaltthätigkeit, 3  M onate. 
F ran z  Lechncr, F a b rik a rb e ite r  an s  W ilhelm sburg , Vergehen 
des Auslaufes, 1 Woche. J o h a n n  Bicloch, Tischlergehilfe ans  
G an iing , D iebstahl, 6  Wochen. Jo h a n n  H oiß, T ag löhncr aus 
M atzleinsdorf, schwere körperliche Beschädigung, 5  M onate . 
J o h a n n  W urzenberger, F a b rik a rb e ite r  au s  Kienberg, öffentliche 
G ew altthätigkeit, 1 4  Tage. F ran z  G rieß ler, Bauernknccht aus 
K irc h ta g  a. b. Piclach, öffentliche G ew altthätigkeit, 6  M onate  
A ia r ia  Rosendorfsky, Finanzw achrespicientensgattin i n 'S t .  Pö lten , 
freigesprochen. R osa  B a u m g artn e r, D ienstiuagd au s  Schmitzbcrg, 
D iebstah l, 14  Tage.

Vom Büchertisch.
E i »  P t e i S a n s s c h r e i b e n  f ü r  e in  gesticktes T he egedeck  e r l ü g t  d ie  i m  

B > r i n g e  u o n  F r a n z  L i p p e r h e i b e ,  B e r l i n  e r scheinende „M o d eu w e lt"  
(n icht  zn  v erw ech se ln  m i t  „ K . e i n e  M o d e l  w e l l "  u n d  „ G r o ß e  M o d e n w e l t " )  
i n  i h r e r  n eu es ten  N u m m e r  u n d  m r b  d a m i t  i h r e n  t i a b e l g e ü b l e n  L e s e r in n e n  
e in e  b eso nd e r e  F r e u d e  b e r e i t e n .  H o f fen t l i c h  e r z i e l t  diese A n r e g u n g  recht 
e r f r eu l i ch e  R e s u l t a t e  in  F o r m  gesch tnackool ler  u n d  o r i g i n e l l e r  The eged lck e .  
B l a ' t r e t  m a u  d a n n  in  d e r  g le ichen  N u m m e r  w e i t e r ,  so Ü b e r z e u g t  m a u  
sich, l a ß  di e  „ M o d e u w e l t "  u n e n t w e g t  b e m ü h t  ist, f ü r  aste u n d  f ü r  jed en  
Geschma ck B r a u c h b a r e s  u n d  V e r l o c k e n d e s  zu  schaff '» .  D a  f i n d e n  sich in  
d e m  ti S e i l e n  u m fas se t  d en  M o d e n t h e i l  T o i l e t t e n  f ü r  S t r a ß e ,  H a n s  u n d  
G e se l l s cha f t ,  d ie  sich durch ged ieg en e  E i n f a c h h e i t  a u s z e i c h n e n  u n d  f ü r  d e r e n  
leichte N a c h f e r t i g n n g  s o r g f ä l t i g  a u s p r o b i e r t e  S c h n i t t e  s o rg e n ,  d ie  i n  e r ­
s t a u n l i c h e r  A n z a h l  a n s  d e r  e x l r a g r o ß r t l  B e i l a g e  u n t e r g e b r a c h t  s ind .  D e n
ü b l i c h e n  st S e i t e n  m i t  Ä i n d e r - G a r d e r o b e  u n d  2  w e i t e r e n  S e i t e n  m i t
p rak t i sc he n  u n d  küns t le r i schen  H a n d a r b e i t e n  a l l e r  A r t  sch l ießen  sich d i e s ,
m a l  noch st S e i t e n  m i t  D ö r n e n - L e i b w ä s c h e  a u .  H a t  m a n  d a n n  noch
et l i che S t u n d e n  m i t  d e n  t h e i l s  b e l e h r e n d e » ,  t h e i l s  e r z ä h l e n d e n  U n t e r -  
h a l t n n g s b l a t t  a n g e n e h m  v e r b r a c h t ,  so l e g t  m a n  den  t reff l i chen  N a t h g r b e r  
b e f r i e d i g t  z u r  S e i l e ,  u m  m i t  U n g e d u l d  die  nächste N i m m t  er  zn  e r w a r t e n ,  
d ie  e tu i t t  n e u e n  J a h r g a n g  e i n l e i t e n ,  d ie  T o i l e l l e n - H e t b s t s o i s o n  beschl ießen 
u n d  d ie  W i n t e r s a i s o n  e r ö f f n e n  soll .

D a s  „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  schre ibt  ü b e r  B i l z '  N a t i t r - H e i l -  
v c v f n l z v e n  u n d  B i l z '  N n t u r h c i l a n s t a l t ,  D r c S d c i i - R a d e b e n l ,
w i e  f o l g t ^

„ S e i t  e i n e m  J a h r z e h n t  e r o b e r t  sich die N a t u r h e i l k m t d e  i m m e r  
w e i t e r e  K r e i s e ,  u n d  w ä h r e n d  m a n  se i ther  ü b e r  diese L eh re  s p ö t t e l t e ,  so g e ­
h ö r t  e s  h e u te  z u m  g u t e n  T o n ,  sich d a s  W ic h t ig s t e  ü b e t  diese n e u e  H e i l ­
weise  a n z u e i g n e n .  B e s o n d e r s  g e f ö r d e r t  w u r d e  d a s  V o r d r i n g e n  d e r  N a t u r -  
h e i l k u n d e  d t t ' ch  d o s  g e w i ß  v i e l e n  Lesern  b e k a n n t e  W e r k :  B t l z ,  D a s  n e u e  
N a t n r h e i l v e r s a h r e n  (e rsch ie ne n  bei  B i l z '  V e r l a g ,  L e ip z ig , .  S i c h e r  ist 
di eses  B l i c h ,  w i e  solches  auch v ie le  Aerz t e  du rch  A u ö sP r i l ch e  f u n d  g e t h a n  
a l s  d a s  beste  u n d  e m p f e h l e n s w e r t . s t e  L e h rb u c h  d e r  N a t u r h e i l k u n d e  zu  b e ­
ze ichne n.  W i e  d o s  B i lz ' s ch e  S u c h  in  B e z u g  a u f  I n h a l t  u n d  A u s s t a t t u n g  
a l s  t a d e l l o s  z u  bezeichnen ist, so ist auch  d ie  N a t u r h c i l o n s t a l i  d e s  H e r r n  
B i l z  i n  D t e s d e n - R a d e b e n l  e in e  d e r  g r ö ß t e n  u n d  schöns ten i n  D e u t s c h l a n d  
u n d  a l l e n  H e t l n n g s t i c h e n d e n  a n g e l e g e n t l i c h  zn  e m p f e h l e n .  K e i n e  A n s t a l t  
d ü r s t e  so m a n n i g f a c h e  V o r z ü g e  b i e t e n .  D u r c h  ih re  sel ten schöne L a g e  . i n ­
m i t t e n  d e s  k l im a t i s c h e n  E n t e r t e t  L öß n i t z  ( d e m  s o g e n a n n t e n  sächsischen 
N i z z a s ,  u m g e b e n  v o n  b e w a l d e t e n  B e r g e n ,  welche  e i n e n  s icheren  S c h u h  v o r  
r a u h e n  W i n d e n  g e w ä h r e n ,  u n d  durch i h re  v o r z ü g l i c h e  ä rz t l i c h e  u n d  ö k o n o ­
mische L e i t u n g  ist die B i lz ' sche A n s t a l t  a l s  e in e  d e r  bes ten  N a t u r - H e i l ­
a n s t a l t e n  D e u t s c h l a n d s  b e k a n n t  u n d  b e l i e b t " .

Die schöne Gesellschafterin des Fürsten ZI.
M oinentbild  au s  dcr P ete rsb u rg er Gesellschaft.

V on X a v e r  J g n a t j e f f  - R iga .
N a ch dr uck  v e r b o t e n .

V o r einigen Wochen w ar ich wieder einm al in der 
Kaiserstadt an  dcr Newa.

Ic h  gehe gern hin —  und wiederum nicht gern.
G ern , weil ich dort viel, sehr viel hören kann, von 

meinen Freunden, in der m ir zugänglichen Gesellschaft, in den 
m ir stets offenen C lubs ernster und heiterer J o u rn a l is te n ; drum 
gehe ich gern dort hin. D en»  S to f f  muß an s  dem Leben ge­
griffen sein, soll und will m an  lebendig schreiben.

Und wiederum gehe ich nicht gern hin. D enn  mein 
G o tt, m ehr denn 6 0  S o m m e r sind über meinen Scheitel dahin 
gezogen, m an hat genug erlebt, gehört, gesehen; und immer, 
wenn ich wieder hinkom m e: imm er etw as N eues, nie D a ­
gewesenes, dabei die Nachtseiten eines sonst glänzenden Menschen­
lebens klar D arlegendes', daß sich meine letzten grauen H aare  
sträuben. Doch greif hinein in s  volle Menschenleben.

*
*  *

D e r  M a i  hatte die ersten „öffentlichen" B lü ten  der 
W elt gespendet; ich möchte den Gegensatz betont wissen zwischen 
diesen frischen F rühlingskindern und den in Treibhäusern ge­
zogenen S p rö ß lin g en  F lo ra s , die unsere P e te rsb u rg e r W in ter- 
salons duftend lencificieren, wenn sich F reund Lenz dieses V erbum  
irgend gefallen l ä ß t !

M i t  Alex, meinem Studicncollcgen, giengen w ir durch die 
S tra ß e n , plaudernd über dies und das. D a  führte u n s  dcr 
W eg an einem Friedhof vorbei.

„K om m , Xaver, noch ein V iertelstündchcn!"
„A uf diesen F ried ho f!"

„ J a ,  vielleicht hast auch D u  In teresse d a f ü r !"
W ir  hatten die Friedhossthüre schon h in ter u n s  in das 

große Sch loß  fallen lassen.
„W ofü r, A lex? Ic h  verstehe Dich n ich t!"  . . .
„ F ü r  dieses G ra b  hier, siehst D u , auf dem der Lenz so­

eben Fliedersträuße niederlegt. D a  liegt F ü rs t P . drinnen, da­
neben sein blühendes, einziges Töchterlein. D a rü b e r rauscht ein 
M ätchcn tranm  von M illionen  —  ein R o m a n " .

*
*  *

F ürst P . m ar a l t ;  nun, das passiert so ziemlich jedem, 
dem nicht vorher etw as anderes passiert is t; er w ird also auch 
einm al alt.

Fürst P .  w ar imm er so reich ; nun , das passiert ver­
hältn ism äß ig  sehr, sehr wenigen.

W er nun alt, aber sehr reich und sonst ziemlich gesund 
ist und noch dazu a ls  W itw er eine liebreizende Tochter h a t : 
nun , w oran sollte es dem denn fehlen?

E r  kann genießen, sterben müssen w ir ja  alle!
„A nuscha", sagte F ürst P .  einst zu seiner Tochter, „ich 

sehe und merke cs, D u  langweilst D ich um mich, den alten 
M a n n  . . . "

'  „A lter P a p a "  - -  wehrte sie —  wie kannst D u  glauben . . ."
„ S e i  still, m ein Kind. I c h  kenne Dich, von rauschenden 

Festen bist D u  keine F reund in . D ie  sind es ja auch nicht, in 
die ich Dich drängen will. Doch, ich w ill D i r  eine Gesell­
schafterin geben. S ie h  her. Ic h  suchte, und da meldete sich 
un te r anderen diese D am e, eine junge W itw e Cäcile V ernon 
a u s  P a r is .  S ic h  ihr B ild  an  und dann sage m ir . D einem  
allen  V ate r, ob m an ein solches W esen n i c h t  nehmen, n i c h t  
engagieren kann".

„ O ,  P a p a , sie ist wunderschön, so w as habe ich noch 
nicht gesehen:"

„ I c h  auch nicht, Anuscha. D a z u  ist sie überaus gebildet, 
musikalisch, weit g ere is t; also gut, M ad am e V ernon engagiere 
ich fü r D ich, mein Lied".

** *
G anz P e te rsb u rg  sprach bald von der schönen Gesell­

schafterin des Fürsten  P .  Und das Schönste an i h r :  sie w ar 
unnahbar fü r jedermann.

„ O  Eäcilie, ich liebe S ie  doch so unendlich", sagte die 
junge F ürstin  A nna zu ih rer Gesellschafterin, „ S i e  sind so gut, 
so edel und so schön".

„M eine  junge F reundin, Ih n e n  gehört m ein H erz, 
mein Ic h " .

„A nnscha", sagte einst F ürst P .  zu seiner einzigen 
Tochter, „w eiß t D u , das P a rfu m  der M adam e V ernon  m uß 
mich berauscht halten. Flieder ist es, doch durchweht von un­
sagbar süßem F rauenduft, ja , ja, ich bin vollständig berauscht. 
Denke D i r  n u r, ich a lter M a n n  habe diestm Engelswesen 
Herz und H and angetragen, binnen kurzem ist meine geliebte 
Cäcile meine F ra u " .

„U nd meine M u tte r !  O ,  wie danke ich es D i r ,  mein 
lieber P a p a . Ic h  liebe sie doch so unendlich. D a s  „ D u "  wird 
sie m ir n u r um so näher b ringen".

*  *
*

W ieder sprach ganz P e te rsb u rg  von der V erm ählung des 
Fürsten P . m it der bildschönen Gesellschafterin seiner Tochter.

F ra u  F ürstin  wünschte die erste Z e it ih rer V erm ählung 
in einem Seebade zuzubringen, die A ufregung ih res  Glückes 
sollte die M eereslu ft g lätten, wie die W ogen der S e e .

S ie  lebten dort überaus zurückgezogen von der großen 
Gesellschaft.

N u r  ein junger, bildhübscher C avalier, Vicomte Alencon, 
fand Z u tr i t t  zu der kleinen F a m ilie : ein entfernter V erw andter 
der F ü rs tin -M u tte r  an s  Frankreich, der hier zufällig in  dem 
nämlichen B adeorte weilte.

„M ein e  süße Annscha, ich will allein dein Glück I H ast 
D u  dem Vicomte schon in die Augen gesehen? "

„ O  M o n tan , wie w ird m ir ? "
„Kleine N ä rr in , komm an meine B r u s t !  S ieh s t D u , 

l a s  ist die Liebe, die nämliche Liebe, die mich und deinen 
V ater verband".

„U nd er, A ta m a n ? "
„ I s t  b is über die O h re n  in Dich verliebt, mein S ü ß ! "
„ O  mein G o tt  —  wer faß t mein G lück!"

** *
D ie  V erlobung dcr F ürstin  P .  m it Vicomte Alencon 

wurde publique.
D ie  Glücklichen kehrten nach der S a is o n  hierher zurück.
„S ie h s t D u , mein Lieber", nahm  nunm ehr Xaver, mich 

m it sich fortziehend, das W o rt, „h ie r ruhen die beiden Glück­
lichen, F ürst P . und seine Tochter. D ie  ersten Fliederblüten 
hier thun  ihnen wohlcr a ls  die Flicdcrdüfle dereinst in  den 
S a lo n s  der M a d a m e  V ernon , nachmaligen F ü rs tin  P . "

„W ie verstehe ich D ich, X a v e r? "  fragte ich meinen 
Freund.

„M adam e V ernon und Vicomte Alencon w aren  ein ge­
riebenes Liebespaar, Abenteurer gewesen, die des Fürsten  M i l ­
lionen raffin iert verschlangen, d. H. jedenfalls an  eine sichere 
Ecke brachten. Z u  gelegener Z e it kamen der F ü rst und sein 
Kind doch dahinter —  b e trog en ! E r  starb vor G ra m , sie nahm 
G ift, die beiden Vögelein flogen von dannen —  zum N estbau.

„K om m , Xaver, komm, ans diesem Kirchhofe w ird m ir 
ban g e !"

Ic h  zog meinen F reund  zum T h o r h inaus, Ekel vor der 
Gesellschaft im Herzen und ein M om entbild  der russischen 
Gesellschaft in  den Gedanken.

H ier ist c s !
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K auft B cycr-T intc»
Wo nicht e t l jn l t l id ) ,  l i e f e r t  d i r e k t  T in ten fab rik  Beyer- G örkan . nur Bkyrr-Tilitkn.

53*u.x Olo s t V erw ertung '. 22-u.r "\X7" e ingew innung '.

PRESSEN für Obst-Most 
f ür T r a u b e n - Wein

fiHllllYFAHTHüCS
m it continuirlich w irkendem  D oppeldvuckw erk  und D ru c k k ra s tre g u liru n g  „ H ercu le s“ , garan-
tiren höchste Leistungsfähigkeit bis zu 20  Procent g rö s se r  als bei allen anderen

Pressen.

Obst- und Trauben-M Ü  H L  E N
Trauben-Rebler (Abbeer-Masehinen) 

complete Mostereianlagen stabil und fahrbar
S a f t - P r e s s e n ,  B e e re n m ü h le n  z u r  B e re i tu n g  von F r u c h t s ä f t e n  

D ö r r -A p p a r a te  f ü r  O b s t  und G em üse , O b s t-S c hä l-  und S c h n e id e m a s c h in e n ,  n e u e s t e  s e l b s t ­
t h ä t i g e  P a te n t-R eben- und P f l a n z e n s p r i t z e n  „ S y p h o n ia “

fab ric ie ren  und lie fe rn  u n te r  G aran tie  a ls S p e c ia litä t in n e u es te r, v o rz ü g lich s te r , b e w äh rte s te r, an e rk an n t b e s te r
C onstruction

P H .  M A Y F A R T H  &  C O .
kaiserl . und königl. ausschliess l.  priv.

Fabriken landw. Maschinen, E isengiesserei und Dampfhammerwerk
W IE N , I I ., T a b o r s tra s se  N r. 71,

Preisgekrönt mit über 4 0 0  goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen. 2 6 9

(K 5* Ausführliche Kataloge u n i zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. — V ertre te r und W iederverkäufer erwünscht. 1 -3 1r###################
%Erste Waidhofner

Delicatessen-Handlung
unterer Stadtplatz 4 (nächst dem Postamte)

empfiehlt ihr reichhaltiges, gut sortirtes und stets frisches L ager in allen
G attungen

Käse, Salami, Südfrüchten und sämmtliche 
Specereiwaren.

Täglich frisch gebackenen, echten Prager-Schinken, nng. u. 
Veroneser Salami, Arakauer, Wiener Salami 

titib diverse andere frische Würste.
E n  g ro s . P r e is l i s te n  g r a tis .  E n  d e ta il.

E rgeben st

J. WÜCHSE & CL

e# e# e# # e# e# ee# # # e# #
» % m t i n t  m n n - 3 ( ü u n A

»rtie.tolrancMulmecnm.oierttljaetigfl. 1-50
Dttner gnubmitll|sd|aniitli£ Mtun« gu u M K la c ttu r : H u g o  s .  

O llfd jm a n n . S tto t in t  M ili-  
m < i  .  ,  „  ----------------—  to n t 1. Samstag. S it t te l i .  fl. 8.
W em chschk Forst- und ^cituria

tS tc ü a g .  S i m t i i .  fl. a.
H-tschmann's Journalverlag, Wim. I.. Sominifai.ctbaftct 5.

_A_-u.s T rie s t selrr g u ten
3 6 1  3 — 2  schönen

Perl-Kaffee Santos-Kaffee
5 Kilo franco übera llh in  7  fl. fe in s te , b e s te  S o rte , 5 Kilo

franco  6 fl.
Santos-Kaffee Thee

su p erfe in , 5 K. franco ü b era ll- p r .  K ilo //. 4' —
hin 5 fl. 5 0  kr.

v e rre n d e t Franz Rosenkranz, Triest.

Kranke
e rh a l te n  P r o b e n u m m e r  vo n

B i l z '  G e s u n d l z e i l s r a t
(sehr w e r tv o lle s ,  reich i l lu s tr ie r te s  

F a m i l i e n b la t t )  durch  
F. E. Bilz' Verlag, Lripstg

gratis.

Erste böhmische

Bettfedern
N iederlage r vo n  A n to n  S la b y , W ie n , M a r ia h i l f ,  S t ie g e n «
aaste 2 0 . D ie  F e d e rn  sind g a r a u t i r t  n e u  u n d  b ill ig e r  w ie  ü b e ra ll , 
i / s  K ilo  g ra u  5 0 ,  6 0 ,  7 0  k r., licht 9 0  I r . ,  w eist fl. 1 .2 0 , 1 .5 0 , d ie 
feinsten  S ch le iß se d e rn  fl. 1 .7 5  bi«  fl. 2 .—  schneeweiße H a lb f la u ,  
m en  fl. 2 .5 0 ,  schneeweiße F la u m e u  fl. 2 .4 0 ,  3 .— ,  4 . — ,  g ra u e  
F la u m e n  fl. 1 .6 " ,  die feinsten fl. 2 . - ,  fe rtig e  H a lb f la n m e n lu c h e n t 
fl. 6 .2 0 , F la u m e n tu c h e u t fl. 8.—, fe r tig -  F e d e rn lu ch en t fl. S.—, 

bester- fl. 5 .— ,  F e d e rn p ö ls te r  fl. 1 .5 0

S th eilige  H aarm atratzen st 10
A sriq u e  fl. 6 .5 0 , W o l l iu  fl. 6 . - ,  gehestetcr S tro h sack  fl. 2.—. 
D ra h t-E in s a tz  fl. S .— , R o u g e -S tep p d eck e  fl. L .— ,  S a tin d eck e  fl. 

4 .— ,  F lanelldecke 2  fl.

Seidencloth -Steppbecken ,
schöner u n d  h a l tb a r e r  w ie  S e idendecken , sehr g ro ß , w a r m  u n d  welch, 

fl. 6 .5 0 ,  in  a lle rfe iv s te r A u s fü h r u n g  fl. 8 .—  b is  f l. 9 .— .

R o ß h a a re
in  schönen f lll lk ra f lig e n  Q u a l i i ä l e » ,  Per K il«  4 0 ,  6 0 ,  8 0  I r ,  fl. 

1 .2 0 , 1 .6 0 , 1 .7 5 , fl. 2 .— , die a llc rfe in s teu  fl. 2 .6 0

E isenbetten
m it  S tro fa c k , M a tra tz e , T u c h e n t, 2  P o ls te r  fl. 1 4 .—  

W a rn u n g  vor I r r fü h r u n g ?
I c h  b itte  den N a m e n  u n d  die Adresse vo n  m ein en  von  m ein en  a l l .  
r e n o m ir le n  B e ttw a t  engeschäst g e n a u  zu  beach ten . N u r  b e i  A u t .  
S la b t/ .M a r ta h ilfS t ie g c n g a s s e  20, ganz bei d e r  S tie g «

P ro v in z a u s tr l ig e  p to tn p t .  Z t ts t lü n n g  in  W ie n  f ra n c o . 2 0 8

U ebera ll z u  haben .

a n e r k a n n t bestes  Z a h n p u tzm itte l.

Klavier - Mnterrichl
3 »fef Steuer, Lhorregent, »6m  Gtckdt ST;

Die praktischste familien-Zeitschtift
ist die

Deutsche 
o8en-Z«tang.

Preis vierteljährlich nur 1 . 5 0  Mk.
Monatlich 4 Nummern (8  tägig*

Zu b e z ie h e n  d u rc h  a l le  B u c h h a n d lu n g e n  
u n d  P o s ta n s ta l te n .

M an v erla n g e  p e r P o s tk a rte  g ra tis  eine
Probenummer u«, >
D eutschen  M oden -Z eitung  in  Leipzig.
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Ale San-grafin.
R o m a n  v o n  H a n s v . W ie s» .

( 4 3 .  F o r t s e t z u n g ) .

(N achdruck v e rb o ten .)

„A llerd ings. Ic h  bin eben im B egriff, die D itinc in 
Lodzina aufzusuchen, um sie in  ihre H eim at zurückzuholen".

„D iese Absicht werden S ie  vorläufig  aufgeben müssen", 
lächelte der O fficier, den die ruhige H altun g  des Frem den 
ärgerte, „die D am e ist meine G efangene".

„ W a ru m  ist sie v erha fte t? "
„ H e rr , S ie  scheinen wohl gar zu glauben, das; ich Ih n e n  

Rechenschaft schuldig b in ?  U cbrigens —  S ie  sind nicht Russe, 
wie ich höre. Ic h  bitte um I h r e  L eg itim ation!"

D e r  Frem de holte lächelnd seine Brieftasche hervor und 
überreichte dem O ffic ier seinen P aß .

D erselbe prüfte genau den I n h a l t .  E s  w ar alles in 
O rdnung.

„Vielleicht nehmen S ie  auch K enntn is von diesem 
Schreiben", fuhr der Reisende fo rt, indem er ein zweites 
Papier überreichte.

D erselbe w arf einen Blick auf die Unterschrift und sah 
dann etw as verblüfft dem von ihm Weggehenden nach.

D ieser tra t zu dem ungeduldig dieser S cene beiwohnenden 
Redelkow.

„ D e r  H auptm ann  überzeugt sich soeben", bemerkte er m it 
leichter Kopfbewegung nach dem O fficier, „daß  ich ein eigen­
händiges Empfehlungsschreiben des H e rrn  G encralgouverneurs 
besitze. Ic h  bin der V erlobte dieser D am e dort. S i c  hat m ir 
sehr sonderbare M ittheilungen  gemacht, mein H err , S ic  werden 
sofort dafür sorgen, daß sie nicht weiter behelligt w irb ".

D e r  Russe biß die Z ähne aufeinander und seine kleinen 
Augen schossen Blitze. Am liebste» hätte er den Frem den m it 
seiner gewaltigen Faust niedergeschlagen.

„ I c h  darf m ir nun  die F rage nach dem G runde der 
Freiheitsberaubung dieser D am e wohl noch einm al gestatten?"  
wandte sich R othenburg  in verbindlicher F o rm  an den O fficier, 
der das Schreiben zusam menfaltete und cs m it einer kurzen 
Verbeugung dem Eigenthüm er wieder zurückstellte.

„H err Rcbelforo sprach die Ueberzeugung au s  . . . "
„Lassen S ie  sie zum Teufel gehen !"  b rauste  jetzt der 

H err von Lodzina auf, denn ein Blick auf den H aup tm ann  be­
lehrte ihn, daß seine Sache schlecht stünde.

D e r  O ffic ier zuckle die «schultern.
R othenburg  w a r zu dem M ädchen getreten. E r  nahm  

seinen M a n te l auf, w arf ihn sich um  die S ch u lte r und bot 
dann H ildegard seinen A rm .

Niem and behelligte die Beiden, a ls  sie sich dem A usgange 
näherten.

M i t  höflicher V erbeugung nach dem O fficier hin, der die­
selbe artig  erwiderte, verließ der Frem de an  der S e i te  des 
M ädchens das dumpfe, niedrige Z im m er.

M it  Entzücken athmeten sie die frische W aldluft, die sie 
draußen umfieng

„ E s  ist Alles besser gegangen, wie ich g laubte," sagte 
Rothenburg zu dem sich eng an ihn schmiegenden Mädchen, 
„wollen w ir nach Lodzina oder gleich der H rim ath  z u ? "

A ls  H ildegard noch unschlüssig, w ofür sie sich entscheiden 
sollte, vor sich hinblickte, erinnerte sie sich plötzlich dessen, w as 
der sterbende Schm idt ih r reuevoll gestanden. U nverw cilt theilte 
sie ihrem B egleiter A lles m it. D ieser horte m it wachsendem 
Erstaunen.

„H ie r  ist keine S tu n d e  Z e it zu verlieren, hier m uß rasch 
gehandelt w erden! entschieden. E r  befahl dem Kutscher, sofort 
einzuspannen. Nachdem er noch ein reichliches E n tgelt durch 
einen der umstehenden R eite r, die abgestiegen w aren und ihre 
ermüdeten Pferde fü tterten, in die W irthsstube geschickt, hob er 
seine so schnell gewonnene B ra u t  in den bequemen W agen, 
hüllte sie sorglich in w arm e Decken und nahm  dann selbst neben 
ihr Platz.

D a n n  rollte der W agen davon, auf holprigem Wege, 
durch kahlen W ald , aber dem M ädchen w ar es, a ls  sei der 
Lenz schon überall erwacht, in ih r jubelte es wie tausendstim­
miger Vogelgesang und trotz des trüben W olkenhim mels strahlte 
ihr die ganze W elt in  goldigem S onneng lanze.

Auch ihrem B egleiter mochte ein gleiches G efühl das 
Herz erwärmen. I n  stummer Fürsorge legte er seinen A rm  
um die neben ihm Sitzende und zog sie zärtlich an sich. I n  
jungfräulicher S cheu  vergrub sie ih r Gesicht, in den F alten  des 
schweren R eisem antels.

„ H ild e g a rd !"
S ie  blickt m it glücklichem Lächeln zu ihm auf. D a  beugt 

er sich nieder zu ihr und drückt einen langen, innigen Kuß auf 
die ihm  in  bezaubernder Verschämtheit dargebotenen Lippen.

IX.

M it  brennenden Augen und blassem Gesicht lag G rä fin  
S a ld e n  auf einem Ruhebett in ihrem Schlafgemach. D urch  die 
dichtverhangenen Fenster f ie l ' n u r m atter Lichtschimmer. Nach 
langer, schwerer O hnm acht w ar sie erwacht zu einem qualvollen 
B ew u ß tse in .

M it m atter S tim m e  fragte sie das  neben ihr sitzende 
Kam m erm ädchen, wie spät es sei.

„Acht Uhr, F ra u  G rä f in ."
E in schwerer S eu fzer w ar hörbar.
„V ier ist ein B rie f  vom gnädigen H e rrn  G ra fe n ,"  begann 

-ögernd d a s  M ädchen.
D i e  b laffe  H and der G rä f in  erhob sich abwehrend. D a s  

Kam m erm ädchen nahm  den B rie f  in die H and und la s  noch 
«n m al die m it ausfallend starker S c h rif t daraus vermerkten 
W orte: „ U n te r  allen Umständen der G rä fin  zu übergeben."

D e r  H e rr G ra f  w arte t seit einer S tu n d e  auf A ntw ort, 
es scheint eine dringende An Gelegenheit . . ."

I h r e  H errin  fing an  zu g rü b e ln ; sie mochte jetzt ahnen, 
um w as cs sich handelte. S ic  schickte das M ädchen h inaus und 
öffnete das Schreiben.

E s  lau te te : „ I c h  bitte Dich n ur um eine kurze Angabe. 
I s t  dieser M a r t in  derjenige, an  den D u  dam als dachtest, a ls  
ich D i r  meine Liebe gestand? ■—  Leo."

D ie  G rä f in  klingelte.
S ie  ließ sich von dem sofort eintretenden M ädchen eine 

der zierlichen, duftenden Karten geben, ans denen sie kurze M i t ­
theilungen zu machen pflegte, griff nach der dargereichten Feder 
und schrieb ei» einziges W o r t :  „ J a . "

D a n n  verschloß sic das B ille t in ein Couvert und trug  
dem M ädchen auf, cs »»verw eilt dem G rafen  zu überbringen.

E ine S tu n d e  darauf fuhren zwei geschlossene Equipagen 
zur S ta d t  h inaus, nach einem W äldchen, das ungefähr eine 
Viertelm eilc entfernt, am Fuße einer B erglehne sich hinzog. E in  
wenig befahrener W eg nach einem entfernteren D o rfe  führte 
hindurch.

M itte n  im W alde hielten die W agen. E s  stiege» eine 
Anzahl fcingeklcidetcr H erren  a u s, unter ihnen G ra f  S a ld e n  
und M a r tin .

Schweigend begab m an sich auf eine kleine Wiese, die 
von einem Kranze dicht verwachsener Fichten eingehegt w ar.

E in  dort äsendes Reh floh aufgescheucht in  mächtigen 
Sätzen  an ihnen vorüber.

Zw ei G ruppen  bildeten sich.
Einige der H erren  sprachen m it einander, n u r  kurze Z eit, 

dann öffnete ein anderer ein fcinpolirtes Kästchen, das er auf 
den W aldboden niedergesteUt hatte, und entnahm ihm zwei 
Pistolen.

D e r  G ra f  hatte a ls  der G eforderte das Recht, zur A u s­
tragung  des D u e lls  die B edingungen zu stellen. S ie  w aren 
überaus streng: D re iß ig  S c h r it t  B a rr ie re , bei gleichzeitigem 
B orw ärtsschreitcn  nach Belieben zu feuern.

D ie  E ntfernung  wurde abgeschritten, die Grenzscheide 
bezeichnet.

D ie  beiden D uellanten  nahmen je eine durch das Loos 
von ihnen selbst bestimmte Waffe.

D ie  E rb itterung  mußte auf beiden S e iten  eine tiefe se in ; 
denn m an wechselte nicht einmal die sonst üblichen Ehrenbe­
zeugungen.

D e s  G rafen  Gesicht hatte das blasirte Lächeln verloren, 
die Augen schienen blutdurchströmt weit an s  ihren Höhlen zu treten.

S e in  G egner sah blaß, aber ruhig drein.
W o rtlo s  begab sich jeder auf den ihm zugewiesenen Platz, 

auch der Unparteiische nahm Aufstellung.
D a s  F rü h lin gsg rün  der jungen B irkenreiscr, die über die 

dunkle Fichtcnwand herüberschautcn, leuchtete im hellen S o n n e n ­
schein ; in den Zweigen zwitscherten die Bögel.

„ V o r w ä r t s !"
Todtcnstille, n u r die Vogel jubilircn.
Plötzlich rasch hintereinander zwei Schüsse, daß die F rüh- 

lingssänger erschreckt au fflattern .
E iner der H erren  liegt am B oden, die Secnndanten  

springen herzu, der A rzt kniet schon neben dem Verwundeten 
und öffnet die Kleidung.

„D ie  Kugel sitzt in der B ru s t,"  sagt der A rzt, „und 
leider scheinen edle Theile verletzt. E s  ist sofort aufzubrechen."

M a n  hebt den Bew ußtlosen auf und träg t ihn in den 
W agen.

I n  rasendem Tem po jagen die Pferde nach der S ta d t  zurück.
D e r  zurückgebliebene G egner, G ra f  S a ld e n , w ird indeß 

von einem zweiten anwesenden Arzt untersucht. D ie  Kugel hat 
die S ch u lte r gestreift, der B lu tverlust ist bedeutend, aber G efahr 
nicht vorhanden.

B a ld  d arauf verläß t auch der zweite W agen das Wäldchen.
Nach kurzer Z eit schmettern die V ögel wieder ihre Lieder 

in den sprossenden Zweigen. A lles athm et F rü h lin s lu ft und 
neues Leben, n u r auf dem moosigen W aldgrunde einige roth- 
schimmernde T ropfen  und niedergetretene G rasspitzen mahnen 
an  den grausen M iß to n , der die friedliche S t i l le  des W aldes 
schrill unterbrochen.

P riv a tie r  S te in  w ar in unbegreiflicher Aufregung.
W ie ein gcfangenenes R aub th icr ging er in seinem Z im ­

mer auf und nieder. S e i t  er den G rafen  kennen gelernt, hatte 
das Glück ihn verlassen. Gestern dieser S ka nd a l im M a rs ta ll 
— H olle und T eufel! es w ar Alles verloren. M a n  sprach von 
einem D u ell, das heute stattgefunden hätte. W enn der G ra f  
getödtet wurde, w aren die Tausende verloren!

E r  m ußte Erkundigungen einziehen. Hastig riß  er den 
H u t vom N agel und stürmte der T h ü r zu.

D a  wurde diese schon geöffnet, ohne daß der Eintretende 
es fü r nöthig gehalten hätte, um E in laß  zu bitten.

Schm idt w irft einen Blick auf die große, kraftvolle G estalt 
—  dann geht ein Z itte rn  durch seinen K örper, sein Gesicht 
verzerrt sich zu r W uthgeberde.

„Nicht w ar, eine unangenehme U cbcrraschung? "  nim mt 
der Fremde das W ort, m it Vorsicht die T h ü r des Z im m ers 
im Rücken behaltend, um bei dem Bew ohner desselben etwaige 
Fluchtgedanken nicht erst aufkommen zu lassen, „mich hätte» 
S ie  heute nicht e rw a r te t? "

D e r  Angeredete stützte sich, a ls  ob ihn auf einen Augen­
blick die K raft verließe, auf den R and  eines nahen Tisches.

„ W a s  . . . wollen . . . S i e ? "  stoßt er daun heraus.
W ir haben eine sehr lauge Rechnung auszugleichen, mein 

Lieber, wenn S ic  sich etw as M ü h e  geben, nachzudenken, werden 
S ic  das selbst zugeben."

B e i Schm idt w ar indeß die ruhige Ueberlegung wieder 
zurückgekehrt. W o kam der M a n n  plötzlich wieder h e r?  S o llte

sich seine Unschuld herausgestellt haben ? O d e r w ar es n u r auf 
eine Erpressung abgesehen?

„ Ic h  bin erstaunt, g e w iß ! E in  Urkundenfälscher und . .
D a  flam m t das Auge des A ndern in Hellem Z o rn  auf, 

und m it einer S tim m e, die dem G au n er zeigte, daß er sich 
hüten müsse, rief e r : „ E r in n e rn  S ie  mich nicht an  diese I h r e  
.Schurkereien, Elender, sonst vergesse ich, daß ich versprochen 
habe, S ie  zu schonen!"

Nach kurzer Pause fuhr er f o r t :  „ I c h  w ill kurz und 
bündig m it Ih n e n  verhandeln, ich schlage I h n e n  vor, das 
Gleiche zu w o llen ; denn I h r  Anblick ist m ir zu w id e rw ä rtig ! 
H oren  S ie  scharf auf und vermeiden S ie  alle Winkclzllge I Ic h  
bin hier im A ufträge der E rbinnen des verstorbenen H errn  
P e rin i, um die von I h n e n  geraubten P ap iere  zurückzuholen . .

E in  Hohnlachen unterbrach ihn. (Fortsetzung folgt.)

E i«gese«-et

Henneberg-Seide
b o n  4 5  kr. b i s  fl . 1 4 . 6 5  p .  M .  —  n u r  echt, w e n n  d i r e c t  a b  m e i n e n  F r .  
b r ise n  b ezo g en  —  schwa rz ,  w e i ß  u n d  f a r b i g ,  i n  d en  m o d e r n s t e n  G e w e b « u  
Farben und Dessins. An P r iv a te  porto- und steuerf re i ins Haus 

M u s t e r  u m g e h e n d .  l

6 .  H e n n e b e rg 's  S e id e n  F a b r ik e n  (k. n. IHofl.). Z ür ich .
Eine im guten Zustande befindliche

Wäscherolle
BW  ist billig }U verkaufen.

Auskunft: U n terer S tad tp la tr 4 3 ,1 . Stock.
373 3 -1 H ausm agner
tüchtiger und fleißiger Arbeiter, stets nüchtern und verläßlich, 
erhält sofort dauernden Posten. V erheiratete B ew erber bevorzugt. 
G ü ter-B erw altu ug  S eeb urg , Post O pponitz, Nieberöfterreich.

Tüchtiger H uf und W agenschmie-,
welcher sich auch a ls  Heizer verwenden läß t und K enntn is von 
laudw. M aschinen besitzt, erhält sofort dauernden Posten. V er­
heiratete B ew erber bevorzugt. G ü terverw altung  S  e e b u r  g,
374 3 i  Post O pponitz N ied.-O est.

Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.
V orräthig in den

M ineralw assertiauflliingeii. ADotbeken, Restanrationen etc.
Haupt-Niederlage für W aidhofen und Umgebung bei den 
H erren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

M
wird einen Versuch mit Schicht's neuer B l e i c h -  

Seife bereuen. 359 18 -1
Sie ist ein vollkommenes, 

keiner Zusätze 
bedürfendes Wasch- und 

B leichm ittel; vereinigt 
ausserordentliche Reinig­

ungskraft mit grösster 
A usgiebigkeit und ist 

vollkommen unschädlich 
für Wäsche und Hände.

S ch u tz - ark e.

MAT

natürliche 
a lk a lis c h e »

als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in alle] 
Krankheiten der A t h m w n g s -  und Verdauungsorgane  
bei Gicht, Magen- und B lasenkatarrh. Vorzüglich für Kindei 

Reconvalescenten und während der Gravidität. 
B este s  d i ä t e t i s c h e s  u. ErfrSschungs-GetrSnfc
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WARNUNG!
A uf meinen Namen gemachte Schulden, 

welcher A rt immer, bezahle n i c h t s
P a r t» .  E r l l »  P r i v a t ,  W a i d h o f e n  n .  b .  P b b s .  

J a r  d in ie re ,

Bouquets & 3sränze
sowie alle

m o d e rn e n  B lum enb ind e re ien
schnellstens und billigst bei H a n d e lsg ä rtn e r 

J o h . D o b ro v sk y ,
B b erh a rd p la tz  N r . 1 u n d  G raben  N r. S.

Gin Gewölbe
sammt W oh n u n g  mitte» in den S ta d t  sogleich zu verbiethen 

Anzufragen bei C a rl Leutner, E igen th üm er in 
W aid h ofen  an d e r ? ) b b s .  o 2

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Z w e i

schöne Jahreswohnungen
zu 2 4 0  und 1 3 2  f l .  sind sofort zu verbiethen. S e lb e  sind 
auch wegen ihrer romantischen Lage für P riv a te  oder Pensionisten 

sehr geeignet.
Auskunft in der R estauration  Böhlerw erk. 349 0 —3

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
356 3 - 3 E  i n

B a u m ip t
m it schönem W ohnhaus, in der Nähe der S ta d t ,  fü r M ilch­
wirtschaft geeignet, m it zahlreichen O bstbäum en ist unter günstigen 

Bedingungen z n  verpachten.
Anfragen sind zu richten an J o h a n n  B am m er, S en sen ­

gewerke in W aid h ofen  an  der F jb b s .

Zähne,(«(‘bisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
D ieselben werden unter G arantie , n a tu r­
getreu, z u m  Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die W urzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in  dieses Fach einschlagende V e r  
richtlingen w erden bestens und  billigst in  kürzeste, 

F ris t au sg efü h rt.

J. W erch law sk i
stabil in Waidhofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  im e i g e n e n  H a n f e .  
Zähne von 2 9 aufwärts. =====—

Zitherunterricht
204 26-17 ertheilt

T h e r e s i a  T ö p e l  
i n  W  ü h r m ü h le ,  P o s t  R o s e n a u

am  S o n n ta g sb erg .

in der unteren S ta d t  N r. 3 6 , bestehend an s  zwei Zim m er, 
Knchc und G ia s -B e ra n d a  vom 1. O ctober an zu vcrmiethen.

-•v— 0 — 2

I N I?
GEBRANNTER KAFFEE

O R I G I N A L -  P A C K U N G .

isroww™

FLEISCH MAR

NIEDERLAGEN; '
In W a id h o fe n  a. d Y bbs

bei

JU L IU S O R T N E R
S ta d tp la tz .

Wege» Zochlvasser
Zeller Recruten-Kränzchen

vom 17. September auf 
DW- Sonntag den 24. Eeptember 1899 -WW

verschöbe»».
A nfang 7  U hr. E in tr i t t  4 0  kr. Ucberzahlungen werden dankbarst 

angenommen. 3 6 9  1 - 2

± j b b ± i b b b b b i ± i b i ± ^

A« Me P . T. Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der Echtheit und  dem feinen 
Geschmack de»

F e ig e n - K a f fe e 's
m» k t

Iretee
Arl. ProinctiT-

in

n t
Kaffee- Bnnog st- Ineugnng
zu überzeugen. Die
d m *  M a t h .  M e d w c n i t f c h .

,  E lo ie  R e ic h en p fa d e r.
.  A u g u s t  L ughofer.
„ 9 * 0 . Pö ch h acker .
,  B e n e » . F eu ersch lag e r.

W a E o f e n a . i J .
(regiatrirte G e­
nossenschaft mit 

beschränkter 
Haftung)

er ist zu haben bei:
H e r r n  A lo is  L e ttne r.

„  L eopold  F id a .
,  Jo sef W agn er.

G r n b e r .

>Langholz
vorwiegend F i c h t e  bis zu 2 0 .0 0 0  Ctr. pro Jahr 
in grossen und kleineren Posten für das K ön ig ­
reich Sachsen gesucht. Herrschafts- und Privat- 
W aldbesitzer werden gebeten, ihre Adressen!' unter 
Angabe des disponiblen Quantum s unte. Chiffre 
A . II. an die Exped. dieses Blattes zusenden. 306 7 —6

W e r  w i l l  400  M a r k
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
Risiko verdienen? Sende sofort Adresse mit 
Freim arke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.

Das Dach über die Ehe
von D r .  O .  R etau  (3 9  Abbildungen) gegen Einsendung 

M . 1 .6 0  in B riefm arken franko.
'S  E n g e l, B er lin  88 , Potsdam erstr. 131.

III

l im u mfür den Magen
a u s  d e r  A p o th e k e  d e s

B .  F R A G N E R  I N  P R A G
i s t  e in  s e i t  m e h r  a ls  3 0  J a h r e n  a l lg e m e in  b e k a n n te s  Haus­
mittel v o n  e in e r  appetitanregenden u n d  milde abführenden 
W ir k u n g .  D e r V e r d a u u n g s v o r g a n g  w i r d  b e i  r e g e lm ä s s ig e r  
A n w e n d u n g  d e s s e lb e n  gekräftigt u n d  im  richtigen Gange 

erhalten.

W arnung ! Alle Theile der Em ­
ballage tragen die neben- 
stehendc g ese tz t deponirte 

Schutzmarke. 
H A U P T - D E P O T :

Apotheke ie s  B. Fragner, k. n. k. Hoflieferanten
B 3 T „ZUM SCHWAEZEN ADLEB“

P rag, K leinseite , E cke der S pornergasse.
G r o ss e  F la s c h e  1 fl., k le in #  5 0  k r .  p e r  P o s t  2 0  kjr. m e h r .

P o s tv e r s a n d t  t ä g l ic h .
D epots in  den A potheken  O esterreich-U ngarns, dann in 
W aidhofen a. d. Ybbs in der A potheke des M oriz Paul.

Unentbehrlich für jeden 
Haushalt

sind meine Fabrikate und schädigen S ie  I h r e  In teressen , wenn 
S ie  sich nicht überzeugen. D ie  Northeite des direkten W arenbe­
zuges ersehen S ie  am besten aus meiner reichhaltigen M uster- 

Colleetion, die ich über Wunsch prom pt sende.
M eine Fabrikate bestehen ans folgenden A rtik e ln : 

N e u h e i t e n  in  W asch s ta ffeu  f ü r  D n m e l ik le id e r ,  D a i n c n -  
tuche, F l a n e l l e ,  B a r c h e n te ,  H a u s k a n a fa s s e  f ü r  B e t t ­
wäsche in  L e in e n  u n d  B a n i n w e l l e ,  J l l e t e ,  Zef iee  f ü r  
W aschk le ider ,  H e m d e u o x f o rd e ,  G a r n l e i n w a n d e ,  Sack- 
l e in w a n d e ,  ' M a t r a t z e n  - L e i n w ä n d e ,  M a t r a t z e n g r a d l  
ii. D a m a s te ,  R o l e a n x g r a d l ,  B a n m w a l l w e b e n ,  B e t tu c h -  
L c i n w a n d e ,  C h i f fo n e  f ü r  Wäschezwecke, K r i s e l t e  weiß  
u n d  f a r b i g ,  P i q u e s ,  G r a d l  u n d  D a m a s t e  f ü r  B e t t -  
U c b e rzü g e ,  w eiße  P i q u e b a r c h e n te ,  Tisch- u n d  C affee-  
g a r n i t u r e n ,  H a n d tü c h e r ,  G l a s t ü c h e r ,  W ischtücher ,  

T aschen tü che r  u n d  K üchenschürzen .
F ü r  die H erren  Förster und W aldhüter liefere ich Sammt- 
corde glatt und gemustert fü r Hosen und Anzüge. F ü r  die 
H erren  Landwirte, Handwerker und A rbeiter liefere ich im Preise 
und D auerhaftigkeit unerreicht D iagonale, lfouchester 
und Baum wollstoffe fü r Hosen und Anzüge. D en  löblichen 
Feuerw ehr-V ereinen kann ich meine Leinengradl, Doppel­
tuche und A tlase, allgemein a ls  gut anerkannt, bestens 

empfehlen.
F ü r  Farbenechtheit und H altbarkeit meiner Fabrikate leiste ich 

Bürgschaft..

A. M. Leder's Sohn
W eberei, Adlerkostelelr, Böhmen.

3 7 0  1 0 — 1 K eg riln s t im  3 o f j ie  1 8 7 8 .)
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